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SShS international 


!m Reich der Mitte 


Auch in China spielt die Eisenbahn für 
die Volkswirtschaft eine außerordent 
lieh wichtige Rolle. Obwohl das Schie 
nennet! im drittgrößten Land der Erde 
mit seinen nunmehr fast eine Milliarde 
Einwohnern - verglichen mit anderen 
Ländern sehr dünn ist, findet auf den 
rund 50 000 km regelspurigen und rund 


1000 km schmalspurigen Strecken fast 
der gesamte Güter und Reiseverkehr 
dieses Landes statt. 

Bei der Zugförderung herrscht in China 
vielfach noch die Dampflok vor. In Da 
tong, etwa 300 km nordwestlich von Pe 
king gelegen, befindet sich die wohl 
letzte Fabrik der Welt, in der schwere 
Dampflokomotiven hergeslellt werden. 
Es handelt sich hierbei fast ausschließ¬ 
lich um Güterzugiokomotiven der Bau¬ 
reihe „Qian JirT (Vorwärts) mit der 
Achsfolge 1 J E V. Bis zu 200 dieser Ma¬ 
schinen verlassen jährlich das Werk 
Aber auch der Diesel und ENokeinsatz 
wird ständig erweitert. 


T Dieseletektnsche Baureihe DF („Dong teng' ~ 
Ostwird} in C&nton Leistung 2942 kW 

2 Meterspurige Doppelstockstraßerbahn in 
Hongkong 

3 Eine Lokomotive der Baureihe „Vorwärts*' war 
tet auf Ausfahrt 

4 B B Maschine der Baureihe „Beijing“ (Peking) 
mit einer Leistung von 2206,5 kW vor einem 
Sch reif zog in Wuhan 

5 Zwei VE 1‘ Lokomotiven der Elaureihe QJ in 
Guifin Eine Lok ist 26 m lang und verfügt über eme 
Leistung von 2206 kW 

Text ]. Schulze, Brandenburg 
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Titelbild 

Der Städteexpreßzug „Elbflorenz* mit 
der Lok 243041 in Höhe des S Bahnhofs 
Östkreuz am 28, Mai 1985. Mit Beginn des 
Jahresfahrplanes 1985/86 ist dieses Foto¬ 
motiv bereits wieder Legende Alle Städteex- 
preßzüge verkehren seitdem über die zu die¬ 
sem Zeitpunkt auf elektrischen Betrieb um¬ 
gestellte Strecke von Grünauer Kreuz über 
Eichgesteil nach Berlin Lichtenberg, 

Foto B Sprang, Berlin 
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Leser meinen ... 


Mehr Disziplin 
bei Sonderfahrten 

Unverständlich erscheint mir 
das Verhalten eines Eisenbahn 
freundes, der am 16 Februar 
1985 bei der Sonderfahrt Zwik- 
kau-Johanngeorgenstadt auf 
der Signalbrücke des Bahnhofs 
Wiesenburg stand und somit 
zahlreichen Eisen bahn freunden 
das Fotomotiv „verdarb". 

Ich möchte hiermit m Namen vie¬ 
ler Eisenbahnfreunde an die Dis¬ 
ziplin beim Fotografieren appel¬ 
lieren, sich der Mehrheit unter¬ 
zuordnen und somit auch Rück 
sicht auf andere zu nehmen! 
Schließlich sollen die Sonder¬ 
fahrten und andere Veranstaltun¬ 
gen für Eisenbahnfreunde im Ju¬ 
biläumsjahr und der nächsten . 
Jahre für alle unvergeßlich blei 
ben. 

Außerdem geht die Bitte an di© 
Verantwortlichen der Sonder¬ 
fahrten zu versuchen, noch 
mehr Einfluß auf die Disziplin bei 
Fotohalten zu nehmen, damit 
sofc h es „Aus -der- Rei he ta nze n * 
nicht mehr vorkommt. 

An dreser Stelle möchte ich die 
Aktivitäten der Verantwortlichen 
der Sonderfahrten des BV Erfurt 
loben. Sie verstehen es immer 
wieder mittels Megaphondurch 
sagen, den Fotografen ihren 
Standpunkt zuzuweisen und Un- 
diszipitniertheiten zu unterbin 
den 

T Reichet, Plauen 


Leser schreiben ... 


Modellbahn-Ausstellungen 
einer Schüler AG 

An der POS Krauschwitz besteht 
bereits seit 1974 eine Schüler 
AG Modelleisenbahn, ihr ge 
hören 15 Freunde an im Fe¬ 
bruar 1985 fand die VII Ausstel 
lung dieser AG statt; Anlaß aus 
der bisherigen Arbeit zu berich¬ 
ten, 

Neben der 2,40 m x 1 P 20m gro¬ 
ßen TT AG Anlage werden Heim 
anlagen vorgestelll, Wenn die 
Bereitschaft von Eltern und 
Schülern vorliegt, besichtigt die 
AG die Heämanlagen, schätzt sie 
kritisch ein, und es werden Vor 
Schläge zur weiteren Ausgestal¬ 
tung unterbreitet Das geschieht 
in der Regel Ende Oktober Werl 
wird nicht auf quantitative, son¬ 
dern auf qualitative Arbeit ge 
legt Solide ausgeführte halbfer 
tige Anlagen sind besser als 
oberflächliche Provisorien 
Gemeinsam mit dem Fachlehrer 
für Kunsterziehung werden Pia 
kate gestaltet die in unserer 
3 000 Einwohner zählenden Indu¬ 
striegemeinde auf die Ausstel 
lung Hinweisen, außerdem wird 


darüber in der Lokalpresse be 
richtet, 

Mit 15 Schülern können sechs 
Anlagen betrieben werden Jede 
Anlage ist doppelt besetzt, Un 
tergebracht ist die Ausstellung in 
zwei Klassenräumen. Heimanla 
gen in den Nenngrößen N, TT, 
HO und 0 wurden bisher gezeigt 
hinzu kamen Vitrinenmodelle, 
und schließlich können in die 
Chronik der AG und Fachlitera 
tor auf dem Lesetisch eingese 
hen werden 

Die ersten drei Ferien tage sind 
für den Aufbau der Ausstellung 
vorgesehen, und mittwochs folgt 
dann die Eröffnung, An den dar 
auffolgenden beiden Tagen ist 
die Anlage vormittags und nach 
mittags je zwei Stunden in Be 
trieb. Sonntags kommen erfah¬ 
rungsgemäß sehr viele Eltern, 
Wenn am Montag abgebaut 
wird, sind die Schüler zwar stolz 
auf das Geleistete, aber auch 
von 'den Anstrengungen er¬ 
schöpft. Trotz der damit verbun¬ 
denen Belastungen möchten 
Pädagogen wie Schüler die Aus 
Stellungen nicht missen, 

P Ebnen , Krauschwitz 


Noch einmal 98 6003 

Zu den Veröffentlichungen im 
„me" Heft 7/84 und Heft 11/84 
über die Lok 98 6003 mochte ich 
noch einiges ergänzen: 

Von 1933 bis 1949 wohnte ich 
mit meinen Eitern im Wohnge 
bäude der Zuckerfabrik Oldisle¬ 
ben. M*r ist die Theag Lok 
Nr 70 noch in guter Erinnerung. 
Das Fabrikgelände war für uns 
Kinder stets ein idealer Spiel¬ 
platz. 

Während der Zeit der Rübenver¬ 
arbeitung warteten wir fast tag 
lieh darauf, wie die Lok, die wir 
Kinder „Bussi" oder „Bussel* 
nannten, die Kohlen- und Rüben 
wagen ln die Gleise drückte. 

Auf dem Foto im „me“ 7/84 ist^ 
wenn auch undeutlich, zu erken¬ 
nen, daß es sich um die 9B 6003 
handelt. Wann die Lok abgezo 
gen wurde, ist mir nicht be¬ 
kannt, Als Nachfolgelok tat die 
89 6215 Diensl. Als Reservema 
schine diente auch die 89 5961. 
1964 kam dann eine V 15, die 
1969 von der jetzigen 102 164 
abgeföst wurde 
Der Personenverkehr wurde 
wahrscheinlich 1954 eingestellt. 
Im Sommer 1945 war auch eine 
zweiachsige Lok mit Benzinmo 
tor als Reserve für die Nr. 78 ein 
gesetzt 

V. Kurzeja, Oldisleben 


Eine große Hilfe durch 
Freundschafts vertrag 

Vor zwei Jahren wurde im Zwik 
kauer Ortsteil Planitz ©ine Schü¬ 
ler AG Modellbahn ins Leben 
gerufen. 

Die Schule stellte uns einen Kel 
lerraum zur Verfügung, und 
dann begannen wir mit dem Bau 


einer kleinen Modellbahnan¬ 
lage. Der Anfang war nicht ein¬ 
fach, da die beiden AG Leiter 
keine Modelleisenbahner wVen 
und wir Schüler keinerlei Erfah 
rungen besaßen. Große Unter¬ 
stützung erhielten wir von der 
AG 3/3 „Prof. j. A. Schubert*. 
Mit dieser AG wurde später ein 
Freundschaftsvertrag abge 
schlossen. Nach geraumer Zeit 
übernahmen wir einen ehemali¬ 
gen Verkaufsstellen raum. So 
reifte der Gedanke einer eige¬ 
nen Ausstellung heran. Genu 
gend Heimanlagen waren be 
reits vorhanden, Mit Unterstüt¬ 
zung unserer Schule und den 
Modellbahnfreunden Horst Win¬ 
kelmann und Jürgen Scheller or¬ 
ganisierten wir die erste eigene 
Ausstellung Natürlich gilt das 
Augenmerk der AG nicht nur 
der Modellbahn. Zahlreiche Ex¬ 
kursionen vermitteln Kenntnisse 
über das Vorbild. 

P. Hoy , Zwickau 


Leser fragen ... 


Warum keine 
Schwenkschiebetüren? 

Beim Durchblättern des Eisen¬ 
bahn Jahrbuches 1976 stieß ich 
auf Seite 111 auf die Kurzvorstel- 
lung eines Reisezugwagens der 
Gattung ABme mit Schwenktü¬ 
ren, Handelt es sich dabei um 
einen 1975 im VEB Waggonbau 
Bautzen hergestellten Prototyp? 
Alle neuen Reisezugwagen wur¬ 
den bisher mit Drehfalttüren aus 
gerüstet Mich interessiert, ob 
künftig auch Schwenkschiebetü¬ 
ren eingebaut werden 
A4, iehmuth, Metzels 


Leser antworten ... 


Schwenkschiebet ür 
bleibt Ausnahme 

Schwenkschiebetüren erleich¬ 
tern dem Reisenden das Ein und 
Aussteigen. Der Aufwand, diese 
Türen zu warten, ist aber we 
sentlich umfangreicher als bei 
den herkömmlichen Bauarten 
In den Jahren 1983 und 1984 
wurde in Zusammenarbeit mit 
dem Zentralen Forschungsinsti 
tut des Verkehrswesens der DDR 
[ZFIVJ, Institut für Eisenbahnwe¬ 
sen, dem VEB Kombinat Schie¬ 
nenfahrzeuge und der Hauptver 
waitung Wagenwirischaft der 
DR im Ministerium für-Verkehrs 
wesen eine neu entwickelte 
Schwenkschiebetür in einem 
Bmhe-Wagen erprobt. 

Dieser Versuch ist positiv verlau 
fen. Derzeit erhalten 10 Groß¬ 
rau m rei sezug wagen, die z. Z. im 
Waggonbau Bautzen hergestellt 
werden, derartige Türen, Der er¬ 


ste Wagen dieser Bauart wurde 
auf der Leipziger Frühjahrs¬ 
messe 1985 der Öffentlichkeit 
vorgestellt- Mit dem Einsatzder 
Fahrzeuge ist im Verlaufe des 
nächsten Jahres zu rechne 
R Schulz , Hauptverwaltung 
Wagenwirtschaft im Ministerium 
für Verkehrswesen , Berlin 


Diese Farbgebung 

D. Höhn, Wildau, („me” 4/85. 
S.3J bat um weitere Angaben 
über den ETA Einsatz: 

Der AT 593/594 gehörte zu den 
AT, die von der DR-Gesellschaft 
zwischen 1926 und 1928 be¬ 
schafft wurden (AT 581/582 bis 
AT 615/616), Dieser AT ist 1927 
von Wegmann, Kassel, gebaut 
worden, die elektrische Ausrü 
stung lieferte Siemens-Schuk 
kert, Berlin, Die Auslieferung er 
folgte an die RBD Karlsruhe, Bw 
Karlsruhe. Wegmann baute ins¬ 
gesamt vier dieser AT, und der 
AT 595/596 durchlief den glei 
chen Dienstweg wie der 
AT 593/594. Dieser kam 1943 
leihweise zum Bw Basel, und ab 
1944 waren beide AT dort statio 
niert Nach der Auflösung dieser 
Bw kamen beide zum Bw Mal¬ 
dingen Der AT 595/596 wurde 
dort im Mar 1960 und der 
AT 593/594 im Oktober 1960 
ausgemustert. 1948 erfolgte die 
Umnummerung in ETA 179 001 
und 1952 m ETA 179 106 Übri¬ 
gens ist der AT 593/594 als letz 
ter der Baureihe ETA 179 ausge 
mustert worden. 

Zur Farbgebung: Der Zeitpunkt 
1925 Ist falsch, da erst ab 1926 
die DRG Akkumulator Triebwa 
gen gebaut wurden. Nur der AT 
581/582 wurde von der Wumag, 
Görlitz, mit grüner Farbgebung 
ausgeliefert, alle anderen mit 
creme rotem Anstrich. Dach 
und Untergestell waren wie üb 
lieh grau bzw, schwarz. Später 
kam im roten Teil der cremefar¬ 
bene Zrerstreifen dazu. Dieser 
Zeitpunkt ist aber nicht bekannt. 
W. junge, Berlin 


Muß verschwinden 


* * * 

Verbotener 

1. M -I 

„Verhören© Wege" bei der Eisen 
bahnl Diesmal gelang Siegmar Fren 
zeL Harzgerode, der Schnappschuß 
im Bahnhof Stiege, am Rande der La 
destraße zum dort befindlichen Holz 
platz 
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Leistungen erhöht 


Oer Anteil der Leistungen der Ei 
senbahn und Binnenschiffahrt an 
der gesamten Binnengüterver¬ 
kehrsleistung ist auf über 80 Pro¬ 
zent gestiegen. Die Gütertrans¬ 
portleistungen des Binnenver¬ 
kehrs auf der Straße konnten seit 
1981 um über 35 Prozent ge¬ 
senkt werden. 

Durch den Einsatz der mikro 
rechnergesteuerten Fahrkarten- 
Verkaufstechnik auf allen großen 
und mittleren Bahnhöfen konnte 
die Abfertigung der Reisenden 
um etwa 50 bis 60 Prozent be¬ 
schleunigt werden. Bewährt ha¬ 
ben sich auch die Dialogautoma¬ 
ten bei der Verwirklichung des 
Selbstbedienungsprinzips im Er- 
werb-von Fahrkarten. Die neue 
Technik machte es möglich, den 
Reservierungszeitraum für Platz 
karten bis 30 Tage vor dem Ver¬ 
kehrstag des Zuges auszudeh¬ 
nen 

Auf den Streckenabschnitten 
Weißenfels“ Erfurt - Arnstadt 
und Erfurt-Gotha, das sind 
115 km, können sich Lokführer 
und Fahrdienstleiter mittels Zug¬ 
funk direkt verständigen Im Be¬ 
reich der Reichsbahndirektion 
Erfurt sind bisher 60 Elektro- und 
Diesellokomotiven mit Funksta 
tionen ausgerüstet und 46 UKW 
Sendemaste entlang den Strek- 
ken errichtet worden. Schnelle 
betriebliche Informationen an 
den Lokführer während der 
Fahrt erhöhen die Sicherheit, ge 
stalten den Betriebsablauf flüs¬ 
siger und wirken energiespa¬ 
rend. 
me 


Ohs-Bruk-Kleinbahn 
mit großem 
Zuspruch 

1970 wurde in Südschweden der 
Ohs Bruk Eisenbahnverein ge¬ 
gründet. Das Ziel dieses Klubs 
bestand darin, die frühere Wald- 
und Werkbahn von der Papier- 
massefabnk Ohs Bruk bis zum 
Staatsbahnhof Bor, gelegen an 
der Strecke Göteborg - öoräs- 
Alvesta, als Museumsbahn aus¬ 
zubauen 

Diese 600 mm spurige Strecke 
wurde von 1907 bis 1910 gebaut 
Die Bahnlänge betrug 15 Kilome¬ 
ter, die höchste Steigung 125 
(40 °/ D0 ) und der kleinste Kurven 
radius 80 Meter. Neben dem Gü¬ 
terverkehr von und zur Papierfa¬ 
brik Ohs Bruk gab es hier auch 
einen nichtoffiziellen Reisever¬ 


kehr Die letzte der ehemals fünf 
Dampfloks verschwand bereits 
1952 und wurde durch eine 1936 
gebaute Diesellok ersetzt. Die 
letzten Güterzüge fuhren im 
Sommer 1967, die Transportlei¬ 
stungen übernahmen Lastkraft 
wagen. Die Strecke ist jedoch 
nicht abgebrochen worden. 
Gleich nach Übernahme der 
Bahn durch den Verein begann 
die Instandsetzung. Viele 
Schwellen und Schienen wurden 
ausgetauscht. Außerdem ent 
standen u. a. ein neuer Lok 
schuppen und eine Werkstatt, 
Zum Bestand der Museumsbahn 
gehören fünf Dampfloks, eine 
Großdiesellok und viele kleine 
Diesel- und Benzinloks. Die 
Strecke führt vom Bahnhof Bor 
(168 m ü. NN) bis Ohs-flruk 
(182 m ü. NN}. Die Strecke führt 
durch ein reizvolles Wafdgebiet, 
entlang am Südschwedischen 


Hochland Der regelmäßige Ver 
kehr wurde im Sommer 1972 
aufgenommen. Seitdem verkeh¬ 
ren die Züge laut Fahrplan sonn¬ 
abends und sonntags von Mai 
bis Ende August. Die Bahn wird 
von Eisenbahnfreunden aus 
schließlich in der Freizeit ehren 
amtlich betrieben Die meisten 
sind keine Berufseisenbahner 
Unsere Mitglieder haben inzwi¬ 
schen alle Schmalspurstrecken 
in der DETR kennengelernt. Übri¬ 
gens gehört zum Fahrzeugpark 
der Ohs Bruk-Kleinbahn seit 
1976 auch die ehemalige DR 
Lok 99 3310 der früheren WaK 
deisenbahn Muskau, Das Foto 
zeigt den Lokschuppen in Ohs 
Bruk mit der Brigadeiok (ex 
DR 99 3310), derTy 3 195 (ex 
PU PK Lok 6 *Ühs* und eine 
Kleindiesellok (v. t n. r). 

Text und Foto : 

L E Gustahson, Ofofström 




Sonderfahrt 
zum 90. 

Anläßlich des 90jährigen Beste 
hens der Waldeisenbahn Mus 
kau fand auf Initiative der 
AG 2/26 desDMV am 29. juni 
1985 eine Sonderfahrt auf der 
Reststrecke von der Ziegelei 
Weißwasser zur Tongrube bei 
Mühlrose statt. Der Zug wurde 


von einer 1955 gebauten Dieset 
lok gezogen Mitglieder der Ar 
beitsgemeinschaft hatten die 
Wagen dafür hergerichtet, Hö¬ 
hepunkt bildete ein Fotohalt auf 
dem Kreuzungsbauwerk mit DR 
Strecke 200, das von einem Gü¬ 
terzug, gefahren von der 
52 8003 des Bw Görlitz, unter 
quert wurde, 

Text und Foto , 

F Tischer, Weißwasser 


Elektrifizierung 

fortgeführt 


Ungarn 

Bis Ende 1985 soll die 181 Kilo¬ 
meter lange Strecke von Buda 
pest nach Pecs voll elektrifiziert 
sein Bereits Anfang des Jahres 
ist der Abschnitt zwischen Sär- 
bogärd und Dombövar vier Wo 
chen vor dem geplanten Termin 
unter Strom gesetzt worden. 
Bereits Ende Mai 1985 wurde auf 
dem 33,4 Kilometer langen 
Streckenabschnitt zwischen Väc 
im Donau knie und den nördlich 
von Budapest gelegenen Aszöd 
der elektrische Betrieb aufge¬ 
nommen. Dadurch können z. B 
die Transitzüge in Nord-Süd- 
Ricbtung von dertSSR nach Ru 
mänien, die bis dahin über Buda 
pest geleitet werden mußten, ihr 
Ziel auf direktem Wege errei 
chen. 


Bulgarien 

Von den 6 421 Kilometern des 
bulgarischen Eisenbahnnetzes 
ist gegenwärtig etwa ein Drittel 
elektrifiziert. Doch fast drei Vier¬ 
tel der Züge werden bereits 
schon von Elloks gezogen. Die 
Leistungsfähigkeit der Eisenbahn 
wird vorrangig erhöht, Vor 
15 Jahren war mit der beschleu 
nigten Elektrifizierung begonnen 
worden. Von 1981 bis Ende 1985 
sollen 700 Kilometer elektrifiziert 
und 400 Kilometer zweigleisig 
ausgebaut werden Auf der 
meistfrequentierten Linie des 
Landes - von Sofia nach 
Plowdiw - wird bis zum Ende 
dieses Jahres die Installierung 
automatischer Anlagen abge 
schlossen, Ab Januar 1986 soll 
dann die Strecke von Plowdiw 
bis zur südöstlichen Grenzstadt 
Swilengrad mit Fahrdrähten aus 
gestattet werden 

Italien 

Die Strecken Metaponto-Ca- 
stiglione Cüsentino soll elektrifi¬ 
ziert werden. Sie verläuft nörd 
lieh von Cosenza durch Kalab¬ 
rien und ist die kürzeste Verbin¬ 
dung zwischen Adrlaküste und 
der Hauptstrecke nach Reggio di 
Calabria Auch in Sizilien sollen 
mehr Strecken für den elektri¬ 
schen Betrieb eingerichtet wer¬ 
den: Die Nord Süd Verbindung 
zwischen Fiumetorto und Porto 
Empedocle (103 km} sowie die 
Ost West Magistrale Catania - 
Bicocca - Caltanissetta - Cani- 
catli (152 km|. 
me 
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Ing. Jörg Schulze (DMV), Brandenburg 


Das ehemalige 
Eisenbahnwerk 
Kirchmöser 

Zum heutigen Brandenburger Ortsteil 
Kirchmöser gehören mehrere Produk 
tionsstätten, die ihren Ursprung in 
einem 1915 entstandenen Industriekom 
plex haben. 

Bereits am 1. Mai 1904 erhielt das ehe¬ 
malige Dorf Möser (heute Kirchmöser) 
bei Brandenburg eine Eisenbahnstation. 
Sie wurde Gränert genannt, da an der 
Strecke Bertin- Magdeburg bereits der 
Bahnhof Moser (bei Burg) existierte. 
Für die Einrichtung der Station Möser 
(bei Brandenburg) verpflichtete sich die 
gleichnamige Gemeinde zu folgendem: 

- die vo n d er E i se n bahn - D i rektion g ef o rd e rten 
8000 Mark Baukosten zu zahlen, 

- den erforderlichen Grund und Boden, etwa 10 a, 
kosten-, lasten- und schuldenfrei zur Verfügung zu 
stellen, 

- einen Zufahrtsweg herzustellen und dauernd zu 
unterhalten und 

- auf jegliche Rückgabe der Gelder sowie des 
Grund und Bodens zu verzichten 

Nahezu 50 Jahre lang hatten die Ein 
wohner mit ansehen müssen, wie die 
Züge der Berlin-Magdeburger Bahn 
unmittelbar am Dorf vorbeifuhren. Die 
neue Haltestelle diente zunächst nur 
dem Reiseverkehr. Erst 1912 bewilligte 
die Eisenbahn auf Antrag den be 
schränkten Stückgutverkehr in der Sta 
tion Gränert; die Kosten dafür in Höhe 
von 1400 M mußte die Gemeinde Mö 
ser übernehmen. Das ehemalige Sta¬ 
tionsgebäude von Gränert ist heute 
noch vorhanden. 

Vorgeschichte des Werkes 

Der erste Weltkrieg brachte die Großin 
dustrie unerwartet und schnell in das 
stille Dörfchen Möser. Durch den er¬ 
heblich gestiegenen Munitionsbedarf 
wurde eine dritte staatliche Pulverfabrik 
notwendig. Diese sollte schleunigst Pul 
ver in Höchstmengen liefern und auch 
die Grundstoffe Schießwolle, Nstrogly- 
zerin und Trinitrotuluol hersteilen. Für 
diese Zwecke wurde das Gelände am 
Plauer See in der Gemarkung Möser 
Anfang November 1914 ausersehen. So 
entstanden in den darauffolgenden Jah¬ 
ren auf einer 560 ha großen Fläche die 
„Militärisch-technische Institute bei 
Flaue". Dazu gehörten die Pulverfabrik 
und das Feuerwerklaboratorium, Etwa 
400 Fabrikgebäude und 172 Wohnun 
gen wurden errichtet. Das entstandene 


Großwerk stellte an den Reise und Gü¬ 
terverkehr derart hohe Anforderungen, 
daß sich die Haltestelle Gränert als zu 
klein erwies. Deshalb wurde am West¬ 
ausgang des Dorfes ein neuer Bahnhof 
erbaut, der am 1. Oktober 1916 eröffnet 
werden konnte. Er erhielt, um Ver¬ 
wechslungen mit Möser (bei Burg) aus¬ 
zuschließen, die Bezeichnung Kirchmö¬ 
ser. Seit dem führt auch die Ortschaft 
diesen Namen. Schnell war die Pulver¬ 
fabrik errichtet worden, schneller aber 
noch kam ihr Ende. Nach Kriegsschluß, 
als noch längst nicht alle Anlagen fertig- 
gestellt waren, mußte der Betrieb ein ge 
stellt werden. Einige Gebäude wurden 


abgebrochen, hochwertige Anlagen 
teilweise demontiert. 

Am 23. Februar 1920 wurde das Werk 
durch die damalige Reichseisenbahn 
Verwaltung vom Reichsschatzministe 
rium als Rechtsnachfolgerin der Hee¬ 
resverwaltung erworben. Gemäß einer 
Vereinbarung mit der Militärverwaltung 
mußten sieben Heeresbeamte, acht An¬ 
gestellte und 493 Arbeiter übernommen 
werden. Bis zur Übernahme hatte das 
Werk unter der Aufsicht der Deutschen 
Werke Berlin gestanden, einer durch 
das Reich mit der Umstellung von Hee¬ 
resbetrieben beauftragten Genossen¬ 
schaft. Während dieser Zeit wurden die 
mechanischen Werkstätten bereits für 
die Ausbesserung von Eisenbahnwagen 
und Lokomotiven vorbereitet. Ab 1921 
führte das Werk abweichend von der 
sonst üblichen Bezeichnung „Ausbesse¬ 


rungswerk" den Namen „Eisenbahn¬ 
werk Branden bürg-West", da Fahrzeug- 
revtsionen nur eine der zahlreichen 
Aufgaben war. Trotz einiger durch die 
Inflation hervorgerufener Schwierigkei¬ 
ten wurde der Bau eines separaten Lo- 
komotivuntersuchungswerkes beschlos¬ 
sen undjm Herbst 1922 auf dem Ge¬ 
lände des ehemaligen Feuerwerklabora¬ 
toriums begonnen. In diesem Werkteil 
wurde ab 1924 etappenweise die Arbeit 
aufgenommen. Am Jahresende 1924 
waren rund 1000 Menschen in diesem 
seinerzeit modernsten deutschen Loko- 
motivunterhaitungswerk tätig. Zwi¬ 
schen Bahnhof Kirchmöser und Eisen¬ 


bahn werk verkehrte mehrmals täglich 
ein Werkpendelzug. Im Norden führte 
die ehemalige Brandenburg-Plauer 
Straßenbahn unmittelbar bis an das 
Werk. 

Das Eisenbahnwerk war dem Direk 
tionsbezirk Berlin unterstellt. Es glie¬ 
derte sich nunmehr in Zentralwerk und 
Lokomotivwerk. 

Das Zentralwerk 

Das Zentralwerk hatte neben den der 
technischen Abteilung der Ausbesse 
rungswerke zufalienden Arbeiten die 
Aufgabe, die umfangreichen Neu- und 
Umbauten der vielen Sonderwerkstät- 
ten in maschinentechnischer Sicht vor¬ 
zubereiten und zu überwachen. Dem 
Zentralwerk oblag ferner die Leitung 
des großen Kraftwerks und der Zentral¬ 
schule für Dienstanfänger, 
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Die Fertigungsabteilung des Zentralwer- 
kes betrieb: 

- e i ne f nstand se tz u n gswe rks tä tt , i n de r a uch 
Werkzeugmaschinen au fgear beitet wu rden; 

- eme Sattlerei, lackiererei und Tischlerei für den 
eigenen Bereich, 

- eine Waschanstatt zum Waschen von Schutzan 
Zügen, Bettwäsche, Handtüchern und Putzlappen 
auf Bestellung von Dienststellen; 

- eine Zangenwerkstatt zur Herstellung der Em 
heitsfahrkaftenlochzange für den gesamten Reichs 
bahnbetrieb, zum Umbau der alten Fahrkmenloch 
zangen, der Stempel pressen und Bleisäegelzangen 
einer ganzen Reihe von Direktionsbezirken und zur 
Herstellung von Einbeitsbleisiegelzangen; 

- eine Heizkupplungswerkstatt für die Instandset 
zung der Heizkuppfungen der Direktionsbezirke 
Berlin, Magdeburg, Osten und Stettin. 

3 


- eine EntÖlungsanlage für Schmierpolster zur 
Rückgewinnung von Öl; 

-eine Auffmchanlage für Klein eisen des Ober 
baus; 

- eine chemische Versuchsabteilung, eine Gieße 
relversuchsabteilung und eine Werk statte n ver¬ 
suche bteilung. 

Das Lokomotivwerk 

Zum Lokomotivwerk gehörten die lo- 
komotivtechnische Abteilung, die Loko- 
motivbetriebsabteilung 1 und die loko- 
motivbetriebsabteilung 2. 

Noch mitten im eigentlichen Bau, am 1. 
Dezember 1923, nahm das Lokomotiv¬ 
werk behelfsmäßig mit 300 Beschäftig 

4 


RAW Brandenburg-West 

Nach dem zweiten Weltkrieg wurde das 
Produktionsprofil des Werkes abermals 
geändert. Obwohl die Anlagen auf dem 
Territorium des Eisenbahnwerkes nicht 
zerstört worden waren, gab es zunächst 
ein wahres Durcheinander an Loks, Wa 
gen und anderen Fahrzeugen sowie Tei 
len verschiedenster Art. Trotzdem 
konnten in den Werkstätten noch 1945 
zugwagen aufgearbeitet werden. An¬ 
fang 1946 begann die Instandsetzung 
von Güterwagen. Gleichzeitig wurde 
das ehemalige Eisenbahnwerk im RAW 
Brandenburg West umbenannt- Hier 
wurden dann später auch 25 Kohlen- 




1 Das ehemalige Stationsgebäude „Gränerl - gibt 
es noch, wie dieses im vergangenen Jahr autge 
nommene Foto beweist 

2 Ein Slick m die großzügig angelegte Werkhalle 
für die Lokomotivinsian.dsetzung des Eisenbahn 
Werkes Kirchmöser. In der sogenannten Fließreihe 
steht eine „P 8" und in der Krantraverse (oben) 
„hängt" eine T t4 

3 Während an der Werkhalle noch gebaut wird, 
werden bereits Lokomotiven instand gesetzt Diese 
Aufnahme zeigt zwei Loks der preußischen Gattung 
T 9 vorder Werkhalle 

4 Das eh em a I ige E i senba h n wer k, spä re re RAW 
Brandenburg Wesl und heute Werk für Gleisbau 
mechanik, unterhalt alle Gleisbaulahrzeuge der DR 
Dieses Foto zeigi eine SchotterbeTiremigungsma 
schine vom Typ RM 74-U, hergestellt von der 
österreichischen Firma Plasser S Theurer. 

Fotos Verfasser {1 und 4). Sammlung Verfasser (2 
und 3} 


- eine Bürstenmacherei, in der ausschließlich 
Kriegsblinde tätig waren. 

- eine Sauerstoffanlage zur Versorgung des eige 
nen Werkes sowie der Direktionsbezirke Magde 
bürg und teilweise von Hannover sowie Halle, 

- eine Hot lieh (werk statt zur Bedarfsdeckung aller 
Reichsbahndirektionen mit Ausnahme von Bayern 
und Würtemberg, 

- eine Gerätefabrik zur Herstellung und Ausbesse 
rung von Schaffnerhandlaternen, Obenwagen , Lg 
komotiv und anderen Laternen sowie zur Ausfuh 
rung sonstiger Klemprferar beiten, 

- eine Schraubenkupp!ungswerkstatt zur Aufarbei 
tung schadhafter Kupplungen des Direktionsbe 
zirks Berlin; 

- eine Feilenhauerei; 

- eine Instand halt ungswerk statt für Bahnmeister 
wagen der Bezirke ßeräjn. Magdeburg und zum Teil 
Altona; 

- eine Weichenwerkstatt zur Neufertrgung und 
Abarbeitung von Werchen der Direfetiönsbezirke 
Berlin, Oster. Stettin. Magdeburg und Halle. 

- eine Schmiede mit einer damplhydraulischen 
Schmiedepresse und einem Spezial lascheng luh 
ofen; 


ten den Betrieb auf. Es beanspruchte 
aufgrund seiner geschlossenen Bau¬ 
weise gegenüber dem Zentralwerk nur 
eine verhältnismäßig geringe Sodenflä¬ 
che Der Bau wurde im Frühjahr 1924 
bis auf wenige Ausnahmen beendet. Das 
Lokomotivwerk bestand aus einer 
310 m langen und 120 m breiten Halle, 
die in fünf Schiffen unterteilt war, und 
einer Kleinausbesserungswerkstatt in 
Form eines achtständigen Rängschup 
pens, Bei einer Beschäftigtenzahl von 
1475 Eisenbahnern wurden beispiels¬ 
weise im Jahre 1926 täglich rund 1,5 Lo¬ 
komotiven einer Hauptausbesserung 
unterzogen. Dabei erfolgte die Lokauf 
arbeitung nicht mehr in einem Arbeits 
stand, sondern im Fließverfahren, bei 
dem die Lok über Zerlegungs , Rah¬ 
men und Zusammenbaustände ge¬ 
langte. Auch die Bearbeitung der Einzel 
teile unterschied sich von bisherigen 
Verfahren und wurde in fertigungs¬ 
weise getrennten Unter Werkstätten vor¬ 
genommen. Ein besonderes Fristenver¬ 
fahren gewährleistete den planmäßigen 
Durchlauf der Lokomotiven und ihrer 
Einzelteile. Im Jahre 1942 wurde das Lo 
komotivwerk demontiert, um in den be¬ 
setzten Ostgebieten wieder aufgebaut 
zu werden. Das konnte jedoch durch 
den Verlauf des Krieges und durch Fehl- 
leitungen der Maschinen- und Ausrü¬ 
stungstransporte nicht mehr verwirk¬ 
licht werden. Von 1939 bis 1942 war die 
die erste Rangierlok und einige Reise- 
gesamte Produktion für Kriegszwecke 
umgestellt worden. In dieser Zeit wur 
den hier verschiedene Fahrzeuge für 
den Kriegseinsatz hergerichtet und Pan¬ 
zerteile gebaut. 


staubtender der Bauart Wendler herge- 
Stellt. Das RAW konzentrierte sich nun 
auf 

- den Umbau von Guterwagen nichtdeutscher 
Bauart, 

- die Instandsetzung aller schienengebundenen 
Krane der DR {zuerst leichte Handkrane und 
Dampf itrane) und 

- die zentrale Aufarbeitung von Oberflächen vor 
warmem, Tragfedern, Heizkupplungen usw 

1958 erfolgte die Ausbesserung der er 
sten Oberbaumaschine. 

Werk für Gleisbaumechanik 

Im Jahre 1965 wurde das Raw der 
Reichsbahnbaudirektion unterstellt und 
erhielt den Namen „Werk für Gleisbau 
mechanik". Neben diesem Werk gibt es 
heute noch das Weichenwerk Branden 
bürg und einige kleinere Betriebe auf 
dem Gelände des ehemaligen Eisen 
bahnwerks. Im Werk für Gleisbaume 
chanik werden fast alle Gleisbaumaschi 
nen und sämtliche Eisenbahndrehkrane 
der DR sowie einiger volkseigner Be 
triebe instand gesetzt. Es handelt sich 
hierbei um Produkte aus der DDR, der 
BRO, der UdSSR, der VR Polen der 
CSSR und Österreichs Die Palette 
reicht von Duomatic Stopfmaschinen, 
über Schneeräumeinheiten bis zu 
Mehrzweckfahrzeugen des Typs MZ 
102. Außerdem werden hier Wohn und 
1969 auch zwei Gleisbauzüge aus Me- 
Werkstattwagen verschiedener Ausfuh 
rungen gebaut. 

Seit 1982 gehört die ehemalige Lok 
Werkstatt Ketzin der früheren Osthavel 
ländischen Kreisbahnen als Außenstelle 
zum Werk für Gleisbaumechanik, 
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Erich Preuß (DMV), Berlin und 
Wolfram Wagner (DMV), Dresden 


Auf schmajer Spur 
durch die CSSR 

Über Vergangenheit und Gegenwart 
der CSD-Schmalspurbahnen 

Daß ein Land wie die Tschechoslowakei 
nur wenige Schmalspurbahnen aufwies, 
mag zunächst verwundern. Die stark 
gegliederte Landschaft, die ausge 
dehnte Industrie und die land- und 
forstwirtschaftlichen Betriebe (Zuckerfa 
briken H Sägewerke) hätten - vergleicht 
man ähnliche Verhältnisse in anderen 
Ländern - ohne weiteres den Bau und 
Betrieb öffentlicher Schmalspurbahnen 
gefördert. Zumal die übrigen Länder 
der ehemaligen österreich ungarischen 
Monarchie eine Vielzahl Schmalspur 
bahnen besaß. 

Sieht man von den Schmalspurbahnen 
der Slowakei ab (die Slowakei bildete 
erst 1918 mit Böhmen und Mähren die 
C$R), so hat es in Böhmen und Mähren 
nur die in der Tabelle genannten öffent 
liehen Schmalspurbahnen gegeben 
Nichtöffentliche Bahnen - wie in Mia 
döjov, Kladno und Kolm - waren eben 
falls ziemlich rar. 

Drei Ursachen Sind für die geringe An 
zahl schmalspuriger Bahnen zu nennen: 

- Böhmen und Mähren waren ver- 
g leichsweise zu den anderen Kronlan- 
dern der Monarchie Österreich-Ungarn 
reich; bei der verkehrlichen Erschlie 
ßung brauchte der billige Ausweg auf 
die schmale Spur nicht beschritten zu 
werden, 

- Wirklich gebirgige Gegenden (wie 
Bosnien oder die Alpen) gibt es nicht. 
So erforderte der regelspurige Ausbau 
kaum höhere Kosten. 

- 1893 beschloß der böhmisch-mähn- 
sehe Landtag für den Bau von Lokalbah 
nen Darlehen zu gewähren, die mit nur 
vier Prozent zu verzinsen waren. Das 
war aber nur möglich, wenn die Bahn in 
Regelspur angelegt wurde. So entstand 
.die Vielzahl regelspuriger Bahnen von 
geringer Bedeutung, in der Trassierung 
sehr einfach gehalten, also ohne auf 
wendige Kunstbauten. 

Sicherlich gab es Fälle, bei denen die 
Staatseisenbahn-Gesellschaft oder an* 
dere Bahngesellschaften von der eisen 
bahnseitigen Erschließung wirtschaft¬ 


lich nicht so bedeutender Gebiete auf 
einen Verkehrszuwachs ihrer Regel- 
spurstrecken hofften. In diesen weni¬ 
gen Fällen wandte man sich von der Re¬ 
gelspur ab oder strebte die Verbindung 
mit einer benachbarten Schmalspur¬ 
bahn an. Die Friedländer Bezirksbahn 
hatte bereits einen solchen Anschluß in 
Hefmanice (Hermsdorf) zur sächsi¬ 
schen Strecke Zittau - Nermsdorf (ver¬ 
einbart im Staatsvertrag Sachsen/Öster¬ 
reich-Ungarn am 27, November 1898) 
erhalten. Sie wies als einzige Schmal¬ 
spurbahn in Österreich-Ungarn die 
Spurweite der angrenzenden sächsi¬ 
schen Strecke von 750 mm auf! 

\ 


Tremesna ve Sfezsku - Osobloha 

Als öffentliche Schmalspurbahnen wer¬ 
den jetzt nur, abgesehen von den be 
kannten elektrischen Meterspurstrek 
ken in der Hohen Tatra, der elektri¬ 
schen Strecke von Trenöianska Tepla 
und der Pioniereisenbahn bei Kosice, 
die Strecken TfemeSna ve Slezsku- 
Osobloha sowie JindFiehuv Hradec- 
Obratafi und jindfichuv Hradec-Nova 
Bystfice betrieben. 

Die 21 km lange Strecke Tremesna ve 
Slezsku - Osobloha (Rö wersdorf- Hot 
zenplotz) wurde am 24. Dezember 1898 
eröffnet, sie führt durch ausschließlich 
landwirtschaftlich genutztes Gebiet. So 





1 CI‘2nt Lokomotive 99 7842 {entspricht der 
österreichischen U Reihe) «n Hotzenplotz {nach 
1945 Osoblaha) im Jahre 1942 

2 Tu rmtrieb wagen der CSD, Reihe M 11, als DRG 
VT 136 003, in Hotzenpfotz 1943 

3 Hier mündet die Strecke von Ob rata r\ in das 
schmalspurige Gleis von Nova Bystrice und in das 
Regelspurgleis von Jihlava (1962) 


Fotos: Sammlung W. Umlauft, Erfurtp und 2) W, 
Wagner, Dresden (3) 
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Tabelle 1 Schmalspurbahnen der CSQ 


Strecke 

Sput- 

weite 

{mm) 

Fahrplan 
im CSD 
Kursbuch 

Eröffnung 

Bemerkungen 
(emscM. Süll- 
legungscaten) 

Jindfichuv Hradec- 
Öbrataft 

760 

20g 

24. 12. 1906 

in Betrieb 

Jondfichuv Hmdec - 
Nova BysiMce 

760 

20h 

1. 11 1897 

f 

in Betrieb 

Tremeäna ve Slezsku - 
Qsobloha 

760 

29g 

14. 12. 1898 

in Betrieb 

TrenClanska Tepla- 
Trenfianske Teplice 

760 

3*8 c 

29 7 1909 

ln Betrieb 

Frydlan-l techäch^ 
Hefmanice 

750 

— 

25. 8 1900 

13 1. 1976 5: 

Ruiomberok - 
K0fY*niCa kupele 

760 

— 

5. 6. 1908 

28 9. 1974 

Pop red Tafry- 
Sttry Smokovec 5 

1000 

42 

17. 12. 1908 

in Betrieb 

Stary Smokovec - 
Sirsbke Pleso 

1000 

42 

13 9 1912 

in Betrieb 

Slary Smokovec- 
Tatra nska Lornmca 

1000 

42a 

16 ll 1911 

in Betrieb 

Strba - Strbske 

Pteso 

1000 

42 e 

31, 7. 1896 

12 2. 1970 
neuer Trasse* 

14 8 1932 
auf 1 eil weise 

Qnd rsiov - 
Dvorce aa Moravä 

760 

— 

31 12. 1896 

14 9.1933 

Hronska Dubrava- 
Banska Stiflvnica 

1000 


10 8 1873 20. 10. 1947 

jmgebaut auf Regelspur, 
eröffnet 30 10. 1949 

SffiOlnlk-Gelnica 

1000 

— 

27 12 1884 

30 4 1965 41 

Pioniereisenbahn 

Cermel - Pionier. 

1000 

40 k 

21- 8 1955 

in Betrieb 11 

Slany-Kafiice^ 1 

700 

— 

29. 11. 1900 

31. 3. 1932 


8) urspr Bdtriebsnummer U 2 der MDJHN8, 1918 an Steinbeisbano 

9) urspr Betrieüsn ummer U3 ddt MDJHN3, 1918- an Sleinb-eubahn 

19} urapr nur |jndfichuv Hradec - Ob rata fl, 1{H8 nach Trägste - Parenzö 

11J urspr nur Jindfichuv Hradec - Obrafa^ iSjWJ nach Uihorod, 1939 MAv 395.102 

T2l u'spr nur jmdrichöv Hradec Ob rata fl. 1930 Rulomherok, 1941 an MAv 395.104. 

1944 RuJomberok. 1959 *. Lokdenkmal in Ruiomberok 

13} urspr kkHB 391, 1920 von Cs Armee gekauft. 1959 Reserve nbgeslellt, 19&4 t, 
1966 an NTM Praha 

14) urspr UHß 394. 1920 von Cs Armee gekauft, 1959 abgesidli, 1961 Pioniereisen¬ 
bahn Pretov, 1966 + t 1970 Lokdenkmai Pre&ov 

15) urspr kkHB 399, 1921 von Cs Armee gekauft, 1950 nach Tremesna, 1959 + 

16} urspr. kkHB 392. 1929 von Cs Armee gekauft 1944 Verbleib unbekannt 

17} 1945 als DP. 99 601 von WaJdviertelbahn übernommen. 1950 an OBB zurdckgegeben 
16} 1940-1942 in Jindfichuv Hradec, als DP 99 002 von Wattivierielbähn, danach wie¬ 
der Waldvienelbaftn 
19) siehe Tremeina - Üsobloha 

Triebwagen (M) und Molorfoki (7) 


Hersteller/ 

Baujahr 


CSD-Nummer Bemerkungen 


Fußnoten: 

1) Ruck bau gesetzlich noch nicht genehmigt 

2) Als Ersatz für die erste und 1906 eröffnet« Obuslime Poprad -Stary Smokovec auf 
dem Territorium der heutigen CSSR 

3) probebetrieb seit 23. Januar 1970 

4) vom 20. Juni 1935 an Schiene ne rsatzverkehr, vom 2, Juni 1936 an wieder Güterver¬ 
kehr und seit 1943 wieder Reiseverkehr, 27, Mai 1961 Reiseverkehr eingestellt. 
30 Aprl! 1965 Güterverkehr eingestellt 

5} 1973 bis 1974 außer Betrieb 

6) Eigentum der Zuckerfabrik Mestomice, CSD-Betneb auf Rechnung des Eigentümers 


Tabelle 2 Fahrzeugeinsatz 
Lokomotiven 


KopNvnice 1928 

Kopfivnice 1928 
Kopfivnice 1929 

Kopfivnice 

KopNvmce 1932 

KüpMvnice 1938 


KöpMvnice 1938 
KnpJivmce 
63725/1947 
Kopfivnice 
63 725/1947 


Kopfivnice 
63 726/1947 


Kopfivnice 
63 727/1948 


M 11.001 
M 11002 
Mil 005 

t** 

M 11.007 

M n 008 
M 21 003 


M 21 004 
M 21 005 


M 21 006 


M21 007 


M 21 008 


kkStB Nr 

Hersteller/ 

Baujahr 

wertete 

Bezeichnungen 

Verbleib 

Kopfivmce 

61728/1048 

M 21 009 

Trtmesm 

»- Ösobbha 



Skoda 


U 14 

KrU 3816/1696 

U 37.004 

D 





1939: DR 


Deutz 

T 25.001 und 



99 7B43 



T 25.002 

U 15 

Krli 3817/189» 

U 37.10 

#aj 



U 16 

KrU 3818/1898 

Lf 37.011 

31 

CkD 7/1959 

T 29 004 

U12 

KrU 3614/1686 

U 37 002 

4) 





1939 DR 


CKD 2944/1954 

TU 47 001 



99 7B41 


CKD 2945/1954 

TU 47 002 

U 13 

KrU 3815/16S» 

U 37 003 

+ 1961 

UD 2946/1954 

TU 47 003 



1939 DR 


CKD 2947/1954 

TU 47 004 



99 7642 


CKD 2948/1964 

TU 47 005 

U 32 

KrU 5046/1903 

U 38.001 

5> 

CKD 2949/1954 

TU 47 006 



1936 DR 


CKD 4087/1968 

TU 4? 007 



99 7818 




“ 

SLM 2207/1911 

U 48.001 

B) 

CK 0 4088/1968 

TU 47 008 

Jtnöfkhüv Hr»dec-Nova Byttficm/ObrataA 





KrU 3638/1897 

U 37,001 

n 

CKD 4089/1950 

TU 47.009 



(ab 1924} 


C. KD 4091/1958 

TU 47 011 

4 - 

KrU 3639/1897 

— 

»i 

CKD 4092/1958 

TU 47 012 

— 

KrU 3640/1697 

— 

9) 

CkD 4093/1958 

TU 47 013 

U 33 

BMMF 174/1906 

w 

10 r 

CKD 4094/1968 

TU 47 014 

U 34 

BMMF 175/1906 

U 35 005 

11 ) 

CKD 4095/1958 

TU 47 tm 

U 41 

BMMF 265/1908 

U 37 006 

12 ) 

GrD 4096'1958 

TU 47 016 


He 7930/1807 

Ü 47.001 

13J 

CKD 4145/1958 

TU 47 017 


Hoh 2788/1911 

y <7.002 

14) 

CKD 4146,1958 

TU 47 018 

• 

Hob 2793/1911 

y 47 003 

15} 



— 

He 7931/1907 

U 47.004 

16) 

CKD 4147/195» 

TU 47 019 


KrU 4785/1902 


17) 

CKD 4148/195» 

TU 47 020 

— 

KrU 4786/1902 

_ 

18} 



U 32 

KrU 5048/1903 

U 38 .001 

19) 

CKD 4149/1958 

TU 47 021 


urspr TremeSna - Üsobloha (1938 DR DivT 
136.001), 1945 in Tremeina abgebrannt 
nach TremeSna _ Osobloha geliefert 0938 
DR Ci vT 136.002), 1945 in TremeJns zerst 
für Jindfichuv Hradec [1938 DR CivT 
136 003!. 1938 nach T^mesn* - Osobioha, 
1945 vollständig zerstört 
für Jindfichuv Hradec geliefert, fast nur nach 
Ob rata fl eingesetzt, 1948 nach Tremeina - 
Osobloha, 1948/49 - 

für jindfichuv Hradec geliefert, last nur nach 
Obralafl eingesetzt, 1946 nach Tremeina - 
Oiotfloha. 1949 + 

193-9 nach Jindfichuv Hradec geliefert, von 
1940 an in Betrieb nach Ob rata A 1961 abge¬ 
stellt, 1965 Pioniereisenbahn Pre£ov„ 1969 ab- 
gesteift, 1974 - 

Ablieferung und Ei nsatt wie M 21,003 
für Jindfichuv Hradec. etwa 1962 Umbau zum 
Be wagen Bä/u 622. 1978 - 
von 1948 in TremeJna - Osobloha, 1959 Revi¬ 
sion und Tausch des Nummernschildes in M 
21.007, 1967 Umbau zum Beiwagen Ba/u 619. 
1977 abgestetit für Museum 
1948 in Tremeina - Osöblona, bei Revision 
1959 Tausch des Nummernschildes in M 
21 006. 1961 Umbau zum Beiwagen &g/u 619, 
1961 zur Waldeisenbahn Uplovsky Hradok, 
zur Zeit Museum Uplovsky Hradok (be¬ 
triebst,) 

Jindfichuv Hradec. 1960 +■ 

bis 1959Jsndfichuv Hradec. danach Beiwagen 
der Weideisenbahn Uptüvsky Hradok als M 
21.003 (Iß, von 1972 an als Ba/u 3. jetzt Mu¬ 
seum Liptovsky Hradok 
zweiachsig: für Dienstfahrten in Trencianska 
Tepla 

1945 aufgefunden. nach jindfichuv Hradec 
geschickt, ohne Einsatz, 1948 nach Nürdböh- 
men verschickt 

1966 nach Jindfichuv Hradec, weiter zur Pio¬ 
niereisenbahn Plzefl, Verbleib unbekannt 
Jindfichuv Hradec. 1979 + 
jindfichuv Hradec. 1979 * 

Jindfichuv Hradec, 1979 + 

Jindfichuv Hradec, in Betrieb 

jindfichuv Hradec. in Belieb 

jindfichuv Hradec. In lei rieb 

Jindfichuv Hradec, 1965 Ruiomberok, 1975 

Jindfichuv Hradec. in Bei rieb 

Frydlant - Hefmanice, Motor von M 262 017 

und M 262 026, 1981 Jindfichuv Hradec, um- 

gespurt, in Betrieb 

lindFichuv HrstJec, in Betrieb 

jindfichuv Hradec, In Betrieb 

jtndfEchuv Hradec. 1983 Revision 

TremeSna, in Seines 

TremeSna. in Betrieb 

Jindfichuv Hradec. in Betrieb 

Tremeina. in Betrieb 

TremeSna, in Betrieb 

Ruiomberok, 1974 Jindfichuv Hradec. in Be¬ 
trieb 

wie TU 47 01» 

Ruiomberok, 1974 Fryplant, 19B1 Jindfichuv 
Hradec, in Bei rieb 

RuJcmberok, 1974 Jindfichuv Hradec, in Be¬ 
trieb 


1) 1940-1942 Jindfichuv Hradec - Obrarafl als Ersatz für M 11 006, 1944 nach Garsten 

BHyr m h> )«l 

2} 1918 zur PKP, 1928 zurückgekauft. als 37 010 Uihorod - Antalovte. 1939 MAv 
395 103 Verbleib 1945 unbekannt 

3} OndraSov - Dvorce. 1918 an PKP, 1929 zurückgekauft für Ruiomberok - Koryinica, 
1959 * 

4} urspr OndraSov - Dvorce, 1933 nach Tremeina, 1938-1949 nach Ruiomberok, 195B 
+ 1961 

5} vo-n Waldviertel bahn 1942 nach Jindfichuv Hradec. 1945 CSD-Nummer und an Tre- 
me£na überg.. 1958 ► 

6} 1931 von Cs,-Armee gekauft für Jindfichuv Hradec, umgebaut sn Ceska Tfebova in 
VOr und 1931/32 nach TremeSna, später Jindfichuv Hradec, 1939 Übergabe nach 
Gmünd als DR 99 1301 

7) urspr, Belriebsnummer U 1 der MDJHNB, 1929 nach Uihorod, 1939 an MAV als 
395 101 


k.» StB 

Krü 

ÖRG 

PKP 

MAV 

SIM 

BMMF 

He 

kkHB 

IMTM 

CKD 


k. u. k. österreichisch-ungarische Staatseisenbahn 

Krauss 0 Co, Linz 

Deutsche Reichsbahn vo# 1945 

Polnische Siaatseisenbahnen 

Ungarische Staatseisen bahnen 

Schweizer Lokomotiv und Maschinenfabrik Winterthur 
Erste Bohmisch-Mrihrtsche Maschinenfabrik Prag 
Henschel Sohn Kssset 

k. und k. österreichisch-ungarische Heeresfeldbehn 

Technisches Nationaimuseum Prag 

£es komoravska ■ K olben - Da nek 

Hohen zo! lern. A -G- für Lokomotiv bau Düsseldorf 

ausgemustert 
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transportierte diese Bahn vor allem Ern¬ 
tegüter, Dünger und Baumaterial, Heute 
hat sie allenfalls für den Schüler- und 
Berufsverkehr Bedeutung. Es verkehren 
von Tfemeäna ve Slezsku nach Oso- 
bloha acht Reisezüge, in der Gegenrich¬ 
tung sieben. Nachts fährt noch ein Gü¬ 
terzugpaar. 

Anfangs wurden Dampflokomotiven der 
Reihe U 14 eingesetzt. Bekannt wurde 
der schon 1932 in Kopfivnice gebaute 
Turmtriebwagen der Reihe M 11; ihn lö¬ 
ste nach 1945 ein väerachsiger Triebwa¬ 
gen der Reihe M 21.09 ab, 1958 kamen 
die ersten dieselelektrischen Lokomoti¬ 
ven der Reihe TU 47 auf dieser Strecke 
zum Einsatz. 

Die Reisezugwagen sind stets innerhalb 
der CSD-Strecken ausgetauscht und 
mitunter an slowakische Waldeisenbah¬ 
nen abgegeben worden. Bis in die 70er 
Jahre gab es noch Wagen sächsischer 
Baumuster; jetzt sind ausschließlich 
Neu bau wagen der Gattung 8alm/u in 
Betrieb, Für den Güterverkehr stehen 
Rollwagen bereit. 

Die Anreise zu dieser Bahn ist etwas 
aufwendig. Bequemer erreicht man die 
beiden von Jindfichuv Hradec ausge¬ 
henden Strecken in Südböhmen. 

Jindrichuv Hradec - Nova Bystfice 

Für sie beantragte 1894 der Landesaus 
schuß zur Ausgestaltung und Förderung 
des Lokalbahnwesens in Böhmen beim 
Landtag 115 000 Gulden, ohne zu er 
wähnen, daß diese schmalspurig ausge¬ 
führt werden sollen. Der Landtag er¬ 
teilte im Jahre 1895 die Konzession 
Nummer 17. Die Staatseisenbahn-Ge 
Seilschaft ließ sie dann in 760 mm-Spur, 
und zwar die 33 km lange Strecke nach 
Nova Bystfice nach sächsischen, die 
nach Obratan nach österreichischen 
Baunormen anlegen. 

Da man von Jindrichuv Hradec ausge 
hend zunächst die Talsohle des Zirov 
nice nutzte und dort bereits die Regel 
spurstrecke (jihlava-)Horni Cerekev- 
Veseli nad Luznici lag, kam es zu einer 
technisch interessanten Lösung. Das 
Schmalspurgleis wurde in das Regel 
spurgleis verlegt, die Züge nach 
Obratart verlassen in km 2,0 das Gleis 
paar über eine Kombination von 
schmalspuriger Weiche und Kreuzung 
Nach Nova Bystfice wird das Regelspur- 
gleis in km 3,0 der Abzweigstelle 
Handov über eine Gleiskreuzung verlas 
sen. Diese Abzweigstellen sind Signal 
mäßig (auch mit Vorsignal) gesichert 
Eine solche Gleiskreuzung befindet sich 
gleichfalls in Jindfichuv Hradec, wo die 
Gleise vom Schmalspurteil (Lokomotiv 
schuppen, Rollbockgrube, Abstell¬ 


gleise, Schmalspurbahnsteig) in die Re 
gelspurstrecke münden. 

Die am 1 November 1897 eröffnete 
Strecke nach Nova Bystfice verläuft in 
der südböhmischen Teichlandschaft 
meist durch den Wald. Es verkehren 
nur zwei gemischte Zugpaare sowie ein 
Zug paar J indfichuv H radec - Kunzak 
während der Sommersaison. Der eine 
Reisezugwagen wird am Zugschluß ein¬ 
gestellt, Oft kommen bis zu zehn Güter¬ 
wagen auf Rollböcken und die Brems¬ 
wagen hinzu, da die Roflböcke nicht ge¬ 
bremst werden können. Auf Unterwegs¬ 
bahnhöfen wird häufig rangiert. Die 
Nähe des Endpunktes Nova Bystfice 
(Holzlagerplatz!) zum Endpunkt Litschau 
der am 4. Juli 1900 eröffneten nieder - 
Österreichischen Waldviertelbahn unter¬ 
streicht den Verbindungsgedanken 
beim Bahnbau. In Litschau waren da 
mals die Gleisanlagen für diese Verlän¬ 
gerung hergerichtet worden. 

Jindfichuv Hradec-Obratan 

Wesentlich schrofferen Charakter weist 
die 1904 konzessionierte und am 24. 
Dezember 1906 eröffnete 46 km lange 
Strecke nach Obratart auf. Die Bahn 
bleibt bis Kamenice nad Lipou im Tal 
der Kamenice, windet sich jedoch bei 
Neigungen bis 22 Promille (auf 2,9 km 
Länge!) zum höchsten Punkt der 
Strecke bei Kfec (670 m über NN). 
Weitgestreckte, aber ebenso enge 
Gleisbögen, zum Teil in offener Land 
schaff, sind begehrte Fotomotive für Eä- 
senbahnfreunde. 

Es verkehren sechs Züge zwischen Jin¬ 
dfichuv Hradec und Öbratart, fünf in der 
Gegenrichtung. Hinzu kommen zwei 
Zugpaare von Obratart nach Kamenice 
bzw. ein Zugpaar Jindfichuv Hradec- 
Kamenice sowie ein Werktagszugpaar 
Kamenice-Cernovice, außerdem ein 
Gmp Paar Kamenice-Cernovice, 

Im Reiseverkehr fahren nur die Loko¬ 
motive und ein, allenfalls zwei Balm/u- 
Wagen. Der Güterverkehr auf Teilstrek- 
ken ist beachtlich; transportiert werden 
Ton, Kies, Stückgut, Holz und Kohle. 
Kamenice ist mit ausgedehnten Gleisan 
lagen der betriebliche Mittelpunkt die¬ 
ser Strecke. Im Lokomotivschuppen ist 
eine TU 47 stationiert, 

In Ob ratart endet die Bahn neben der 
Regefspurstrecke, auch hier befindet 
sich eine Rollbockgrube, 

Die Obratarter Strecke läßt sich/tut der 
Harzquerbahn vergleichen, wenn es 
auch hier seit 1961 nicht mehr dampft, 
Diesellokomotiven der Reihe TU 47 ha 
ben seitdem den Reise- und Güterver 
kehr übernommen. Bis in die 50er Jahre 
fuhren vierachsige Dieseltriebwagen 


der Reihe M 21.09, Sie wurden an die 
slowakische Waldeisenbahn Uptovsky 
Hradok abgegeben. 

Die Reisezugwagen lieferten sächsische 
Waggonbauanstalten. Zuerst waren es 
Zweiachser, in den 30er Jahren dann 
Vierachser. Letztere wurden bis in die 
70er Jahre verwendet. Die Wagen ka¬ 
men außerdem von österreichischen 
und böhmischen Waggonbauanstalten 
(insbesondere Ringhoffer), nach 1945 
vierachsige Personenwagen aus Kopfi- 
vinice. Ein Teil dieser Wagen stand bis 
in die 70er Jahre abgestellt in Jindfichuv 
Hradec und in Obratart. 

Nach 1938 (Münchener Diktat zur Ab 
tretung des „Sudetenlandes", 1939 Pro¬ 
tektorat Böhmen und Mähren} unter 
standen beide Strecken der RBD Wien, 
und es setzte ein reger, heute nicht 
mehr nachvollziehbarer Fahrzeugaus- 
tausch ein. So verschlug es die DR 
99 801 (ex NÖLB Uv 1) und DR-99 7816 
(ex U 38 001, ex 48 001) hierher; die 
99 801 wurde am 28 Dezember 1950 an 
die ÖB8 (298.205) zurückgegeben. 1945 
stand die B + B Malletlokomotive (Hen 
sehe! 7930/1906) t$D 47 001 in jind¬ 
fichuv Hradec. Einst war sie an die Ser 
bische Staatseisenbahn geliefert wor¬ 
den, wurde vom Militär erbeutet, als 
CES 391 eingereiht, bekam bei der SDT 
die Nummer 13001, bei der JD2 die 
Nummer 90 001 und gelangte 1945 in 
drei gleichartige Maschinen in der C5R 
und wurde in das C$D-Schema als 
U 47-001 (-004) aufgenommen. Heute 
steht sie auf dem Hof des Technischen 
Museums in Prag. 

Wer die genannten Strecken bereist, 
sollte sich beim Fotografieren einige 
Bahnhofsgebäude einschließlich der 
Nebenanlagen in altösterreichischer 
Manier nicht entgehen lassen, wie in 
Nova Bystfice, Lovätin, Obratan, Cerno 
vice, Chvalkov, Kamenice, Nova VCel 
nice, VCelnicka, Kunzak oder Blazejov 


4 Kreuzung Im Bahnhoi Ruzombemk Jazieree der 
Strecke Ru&jmbefok - Korymics Kupele am 5 Mai 
1973 


5 Persooenzug iahn in Obraiart em (September 
19701 


6 Zug nach Nova Byilnce beim Betanken in Jin 
dfichuv Hradec (September 1970) 


7 Bahnhof Kameruce nad Lipou an der Stecke Jin- 
drichuv Hradec Obratart 

Fotos: E Preuß, Berlm 
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Lok* 

einsätze 

Bw Eberswalde 

Lokbestand 50 3648 (Hzl), 

52 8031 (k). 52 8132 (E), 52 8133 
(k). 52 8155 (k); als Hzl an Bw 
Neubrandenburg wurde 52 8112 
am 5. August abgegeben. 
Eberswalde setzt nur noch eine 
52 8 für den Pfandienst ein, 

KBS 176 Ebw 17.18 (Dg 51 589). 
Fko 21,45, Fko 1.47 (Dg 51 248). 
Ebw 4,17. Zwischen 5,00 und 
16 00 Dispolok, ggf. Sonderlei 
stungen, 

KBS 920: Zweimal täglich fährt 
Bw Angermünde Ebw an. Ebw 
ab 13,55 (Dg 54 520) und 21.16 
(Dg 54 510) 

Legende: Ebw - Eberswaide, 

Fko - Frankfurt/O. 

Wege (Mitte Oktober} 


Bw Dresden 

Am 30. August 1985 wurde 
50 2407 zur Verschrottung En das 
Raw ..Einheit" Leipzig Engelsdörf 
überführt Ergänzend zur Veröf 
fentllchung im ,.me" 2/1985, 

S. 4: „z-Park seit 10. 01, 85, Aus 
musterung genehmigt am 
24. 07 85, zerlegt 09.85 im Raw 
Lpz -Engelsdorf." 

Sta. (Mitte Oktober) 


din folgende Dampflokomotiven 
genutzt, nachdem seit dem ver¬ 
gangenen Jahreswechsel das 
Heizhaus in Seddin nicht mehr 
in Betrieb ist: PMH 1 und PMH 2 
(Umbau aus 44 0053 und 0090), 
Dsp 44 0221 und Dsp 44 0305 (ex 
Bw Frankfurt (OJ - auch Rost¬ 
teuerung, z. Z beide im Raw 
Meiningen), andere Lokomoti 
ven stellt das Bw Wustermark 
zur Verfügung (u, a 44 1601, 

52 8170,52 1662 - z, Z. Raw 
Meiningen). Dagegen gehört die 
52 8178 zum Einsatzbestand des 
Bw Brandenburg (dieses Bw 
fährt den Bahnhof Seddin täglich 
noch mit zwei Dampflokomoti 
ven an), 

G. H 


Bw KarPMarx-Stadt 

KBS 400 Zwischen Döbeln Hbf 
und Karl Marx Stadt Hilbersdorf 
wurden im September täglich 
sechs N mit 50.35 gefahren 
(50 3628, 50 3680, 50 3690} Dö 
6 00 (62 333), 6 20 Wa 6.57, 7.20 
Mi 9 04, 9 30 Hdf; Dü 10,55 
(62 335), 11 13 Wa 11 57, 12.21 
Mi 13 43, 13.58 Oli 14.37, 14 52 
Hdf, Hdf 12,00(64 336), 12.22 0b 
12 39, 12 42 Mi 14.22, 14 42 Wa 
16 04, 16 19 DÖ 
Legende Dö - Döbeln, Wa - 
Waldheim, Oli - Oberlichtenau. 


Mi - Mittweida, Hdf - Hilbers¬ 
dorf, N - Nahgüterzug 
Oer (Mitte Oktober) 

Abgaben von 
Dampflokomotiven 

Folgende Maschinen wurden 
von ausländischen Interessenten 
übernommen: 03 2155 (nicht 
21571) und 95 0009 (November 
1984), 99 4631 (Januar 1985), 

01 0509 (Juli) Die Maschine 
01 0509 befand sich vorher zur 
Haupluntersuchung im Raw 
Meiningen. 

H, G. 


Bw Aue 

KBS 416: Ergänzung zum 
Dampflokomotiveinsatz durch 
das Bw Karl Marx Stadt Hilbers 
dort; Ab 29, September verkeh¬ 
ren für P 9675/9672 im Dampf¬ 
lok Umlauf (BR 50) die Nahgüter 
Züge 61971/61970. Aue 13.30, 
14.35 Schw 14 53, Mar 
14 07, 15.17 Aßsü 16.17, 16 42 
Schb 17.01, Mar 17.19, 17,27 
Grü 17.48, 18 13 Aue 
Legende: Schw - 
Schwarzenberg, Mar - Markers 
bach, ABsü — Annaberg Buch- 
holz Süd, Schb - Scheibenberg, 
Grü - Grünstädtet 
G H (Anfang Oktober) 


Bw Nossen 

Lokbestand 50 1002 (E) r 50 3536 
(E), 50 3540 (k), 50 3581 (Hzl), 

50 3603 (£) 

Umlauf 1 Nos (62308) 5 00, 6 00 
REe (62309) 7.00. 8.00 Nos (P 4733} 
10.07, 10 38 Mei (61348) 11,20, 
12,20 Nos 13,30, 14,20 Dö 
(P 7768) 15.27, 16 00 Gro 
(P 7773) 16 27. 17 07 Dö (P 7774) 
18.17, 18 34 Lei (P 7777) 18.51, 
19.09 Dö. 

Umtauf 2 Gro (62323) 7,10, 8 22 
Dö (61345) 10 10, 10.25 Roß 
10 45, 11 00 No (62310) 14.10, 
15,50 Rie (73349) 17.10, 17,36 
Weiß (73348) 18 48, 19.00 Rie. 
legende Nos - Nossen, Rte — 
Riesa, Mei - Meißen, DÖ - Dö 
beln r Gro - Großbothen, Lei - 
Leisnig, Roß - Roßwein, Wei - 
Weißig 

Rei (Anfang Oktober) 

Hinweise zu „me" 9/85, $. 8 
Bw Seddin 

Dem Bw Seddin stehen selbst 
keine Dampflokomotiven zur 
Verfügung Zu Heizzwecken 
werden in der Wagenausbesse 
rungsstelle Seddin des Bww Sed 




t ln den Wintermonaren dieses jah 
res wurde die ehemalige Göditzer 
Heizäok 50 0031 dem Bw Elsterwerda 
zur Zerlegung zugeführt. Oie Auf 
nähme zeigt die Lokomotive im März, 
damals waren die Ver$chrottungsar 
beiten bereits zugig vorgenommen 
worden 

2 Kein Trick! Die „unendliche' 1 Kon 
irollziffer an der Rauchkammertür 
dieser Harzquefbahnilok war eher ein 
Karnevals Scherz des Maiers, denn 
dieses Foto gelang am 11 11 1982 
auf dem Dreischienengleis des Raw 
Görlitz, 

Fotos M Reimer, Berlin {!), W. Ret 
hg, Görlitz (?) 


Bw Lutherstadt Wittenberg 

Lokbestand 52 8034, 52 8060, 

52 8120, 52 8174 
Umläufe: Fa k 2 58-Wb 6.45 
(66670), Wb 11.32-Fak 14.22 
(55673), Fak 17 04-Wb 21.05 
(66674); Wb 3 00-Rg5.25 
(66690), Rg 6.43-Pie 7.13 
(66663). Pie 8.40-Wb 9.27 
(66653), Wb 10 26-Rg 14.00 
(66692). Rg 15.30-Cg 15.52 
(66695), Cg 16 36-Wb 17.58 
(6665$), Wb 19.12- Rg 21.56 
(66696), Rg 23.15-Cg 23,38 
(66697), Cg 0 16-Wb 1.28 
(66651), Wb 8,05- Pie 8.15 (Lzz), 
Pie 8.50-Wb 9.05 (55001), Wb 
9.59 -Jü 13.25 (60676), Jü 
Legende: Fak - Falkenberg, Wb 
- lu Wittenberg, Rg — Roßlau, 
Pie - Piesteritz, Cg - Coswig, 

Jü - Jüterbog 

Am 15. Dezember 1985 sollen 
Ietztmal ig Planleistungen mit 
Dampflokomotiven des Bw tu- 
therstadt Wittenberg verkehren. 
G H. (Mitte Oktober) 


0 

Zerlegungen 

Januar: 50 0004 K B # 50 0012 Z, 

50 0029 B, 50 0033 B, 50 0043 B, 
50 0048 Bt 50 0069 H, 44 0104 l 
(x - Kessel überführt zur Rohr¬ 
gewinnung ins Bw Halberstadt, y 

- Lok zur endgültigen Zerle¬ 
gung nach K überführt) 

Februar: 50 0021 M, 0032 Pw, 
0035 Pr. 0036 Eb, 0058 Gb 
März: 50 0031 Ew, 0044 M, 0046 
M, 0063 M, 0070 R 

Mat: 01 2114 M, Dsp 58 1282 
(VEB) D 

Juli: 50 0038 M. 52 3204 Cs, 

41 1033 Bw Oebisfelde 
August 50 0013 M, 0020 M, 

0023 M, 0039 K, 0048 K 
Sepfember 03 0020 Pu, 50 0005 
M. 52 8098 (nach Unfall) M, 

52 8101 M 

als Überhang für Oktober 
86 1737 {E rsatztei h pend e r). 

95 0032 M, 95 0040 M 
Die Zerlegung der 52 2723 [nach 
Unfall) wurde im März 1985 be 
gönnen und noch nicht zu Ende 
geführt 

Legende: Z - TE Zwickau des 
Bw Reichenbach, ß - Stahlwerk 
Brandenburg, BT des Raw Pots¬ 
dam, H - Raw Halberstadt, K - 
Raw Karl Marx Stadt, M - Raw 
Meiningen, Pw - Bw Pasewalk, 
Pu - TE Putbus des Bw Stral¬ 
sund, D - Dresden (VEB), Pr - 
TE Prenzlau des Bw Pasewalk, 

Ew - Elsterwerda, Gb - TE Wil¬ 
helm-Pieck-Stadt Guben des Bw 
Cottbus, Cs - Raw Cottbus, R - 
Bw Retchenbach, Eb - Obw 
Eberswalde, L - Raw Leipzig, St 

- Raw Stendal 
G H. 
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Dr. Georg Thtelmann (DMV), Erfurt 
und Dipl.‘Ing. oec. Hermann Lohr 
(DMV), Weimar 


Die Fahrkarte {2. Teil) 

Vom Billet zum Fahrausweis 

aus einem mikrorechnergesleuerten 

Schalterdrucker 

Die Wagen Massen und i hre Farbe 

Die Entwicklung der Wagenklassen hat 
die Gestaltung der Fahrkartenmuster 
wesentlich beeinflußt. 

Bei den deutschen Eisenbahnen hatte 
sich anfangs durchweg ein Drei-Klas* 
sen-System herausgebildet. Um für ein 
geringeres Fahrgeld die Fahrt mit der 
Eisenbahn zu ermöglichen, wurde be- 
reits im Jahre 1856 bei den Preußischen 
Staatseisenbahnen die 4. Wagenklasse 
eingeführt. Waren die 1. und 2. Wagen- 
klasse Polsterklassen, so wurde die 3. 
Wagenklasse die Einheitsklasse ge¬ 
nannt, und die 4, Wagenklasse bot den- 
Reisenden noch nicht einmal eine Sitz¬ 
gelegenheit. Im Volksmund nannte man 
die 3. Wagenklasse „Hoppla"und die 4. 
„Poppla". Aber auch noch andere Be¬ 
zeichnungen, wie z. B. „Kälberwagen" 
waren im Gebrauch. 

Innerhalb des Vereins Deutscher Eisen¬ 
bahn-Verwaltungen kam eine Einigung 
in der Auswahl der Kennfarben wie 
folgt zustande: 

1. Wagenklasse gelb; 2. Wagenklasse 
grün; 3. Wagenklasse braun; 4. Wagen¬ 
klasse grau. 

Nach der Fahrkartenmustersammlung 
war als Vorschrift vorgegeben, daß die 
Farben möglichst hell sein sollen. Die 
farbliche Unterscheidung der Fahrkar¬ 
ten nach den einzelnen Tagen der Wo¬ 
che ist auf die Unterscheidung nach der 
Wagenklasse übergegangen. 

Bei der Festlegung der Kennfarben für 
die Wagenklassen hat die Farbe der 
Personenwagen Pate gestanden. Der 
gelbe oder der ebenfalls angewendete 
orangegelbe Streifen an den Wagen für 
die Polsterklasse hat sich bis in unsere 
Tage erhalten. 

Es wurden auch kombinierte Fahrkarten 
für die 4. und 3. Wagenklasse ausgege¬ 
ben. Sie erhielten je zur Hälfte die 
Kennfarbe grau und braun (Abb. 1). Das 
ergab sich im Verkehr mit den Eisern 
bahnverwaftungen, die die 4 Wagen¬ 
klasse nicht eingeführt hatten. Andere 


Fahrkartenmuster waren in der Kenn¬ 
farbe grau für die 4. Wagenklasse ge¬ 
staltet und enthielten einen zusätzlichen 
Vermerk für die Benutzung der 3. Wa- 
genkiasse auf bestimmten Strecken 
(Abb. 2). 

Infolge der einsetzenden Inflation 
machte sich mit der ständig sinkenden 
Kaufkraft eine immer stärkere Abwan¬ 
derung der Reisenden in die unteren 
Wagenklassen bemerkbar. Die Polster¬ 
klassen wurden nicht mehr ausreichend 
besetzt, und die Wirtschaftlichkeit blieb 
aus. Daher liefen in den Zügen meist 
eine größere Anzahl schlecht besetzter 


Wagen. Nun sollte die Anzahl der Wa- 
genkiassen vermindert werden, in wa¬ 
genbaulicher und betrieblicher Hinsicht 
bestand zwischen den Reisezugwagen 
der Hoizklasse schon kein Unterschied 
mehr, nachdem ab 1920 schrittweise 
auch die Wagen der 4. Klasse durchweg 
mit Sitzplätzen ausgerüstet worden wa¬ 
ren. Der Charakter der „Stehklasse" 
war damit nicht mehr gegeben. 

Aus all diesen Gründen wurde 1928 die 
Zahl der Wagenklassen vermindert. Mit 
dem Wegfall der 4 Wagenklasse be¬ 
standen fortan nur noch drei Wagen¬ 
klassen. An der farblichen Gestattung 
der Fahrausweise für die noch beste¬ 
henden Wagenklassen wurde nichts ge¬ 
ändert. 

Bis zum Sommerfahrptan 1956 blieb 
diese Klasseneinteilung bestehen. Zu 
diesem Zeitpunkt wurde vom Internatio¬ 
nalen Eisenbahnverband (UIC) der Be¬ 
schluß gefaßt, in sämtlichen europä 
ischen Ländern, deren Eisenbahnver¬ 
waltungen Mitglied des Verbandes wa 


ren, eine Neuordnung der Wagenklas¬ 
sen vorzunehmen. 

Die Reisezüge führten nur noch zwei 
Wagenklassen, die 1. und die 2, Klasse. 
Die Fahrkarten-Kennfarbe für die 1. Wa¬ 
genklasse wurde grün und die für die 2. 
Wagen klasse braun. 

Im Jahre 1971 äst dann die farbliche 
Kennzeichnung der Fahrkarten nach 
der Wagenklasse aufgehoben worden. 
Die Fahrkarten waren von nun an in der 
Grundfarbe weiß. 

Aus der Fülle der entstandenen Fahrkar¬ 
tenmuster sollen im folgenden einige 
ausgewählte Muster näher behandelt 
werden. 


Fahrkarte auf Zeit 

Abweichend voEn allgemeinen Grund¬ 
satz der Gültigkeit der Fahrkarten zur 
einmaligen Fahrt oder zur Hin- und 
Rückfahrt gab es Fahrkarten, die wäh¬ 
rend eines bestimmten Zeitraumes zu 
beliebig häufigen Fahrten zwischen 
zwei Orten Gültigkeit hatten, „Abonne¬ 
ments-Karten" waren einen Monat bis 
zwölf Monate gültig. Die Karten wurden 
zum ermäßigten Preis unter Anwen¬ 
dung eines Benutzungs- und Entfer 
nungsrabattes ausgegeben. Sie hatten 
ein durchweg unterschiedlich größeres 
Format [Abb, 3). Das Muster der „Allge 
meinen Zeitkarte" wurde bis etwa 1895 
verwendet. Danach wurden die Zeitkar¬ 
ten näher bezeichnet, z, B. Schülermo¬ 
natskarten und Schülerwochenkarten. 
Innerhalb der Zeitkarten hat die Arbei¬ 
terwochenkarte eine besondere Ent¬ 
wicklung genommen Diese Karten wur¬ 
den etwa seif 1870 bei den deutschen 
Eisenbahnen ausgegeben. Mit diesen 
Karten war eine sehr hohe Ermäßigung 
verbunden. Sie unterstützte die Heran- 
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führung der Arbeitskräfte ln die Indu¬ 
striezentren, um den sprunghaft an- 
wachsenden Bedarf abzudecken. Die 
Gültigkeit der Karten war für sechs 
Werktage mit einer täglich einmaligen 
Hin und Rückfahrt festgelegt (Abb 4}, 
Später wurden auch Fahrten in nur ei¬ 
ner Richtung mit einem besonderen 
Fahrkartenmuster zugelassen, Nur für 
kurze Zeit, in Auswirkung des ersten 
Weltkriegs, gab es von 1919 bis 1925 
keine Arbeiterwochenkarten, in dieser 
Zeit kam eine allgemeine Wochenkarte 
für die 4 Wagenklasse zur Anwendung. 
Durch die kapitalistische Wirtschafts¬ 
krise wurde 1923 bekanntlich im ver- 
3 4 


stärkten Maße die Kurzarbeit einge¬ 
führt. Diejenigen, die nur an einzelnen 
Tagen in der Woche beschäftigt wer¬ 
den konnten, erhielten eine Kurzarbei¬ 
terwochenkarte (Abb 5). Die Karten be 
rechtigten zu drei Hin und Rückfahrten 
in der Woche zwischen dem Bahnhof 
am Arbeits- und dem Bahnhof am 
Wohnort. Der Preis der Karten ent¬ 
sprach der Hälfte des Preises einer Ar 
beiterwochenkarte und orierjtierte sich 
damit am geringeren Einkommen der 
Kurzarbeiter. 

Später wurden die Karten auch noch für 
vier und fünf Hin- und Rückfahrten aus- 
gegeben. 

Für eine ganze Reihe von Fahrpreiser¬ 
mäßigungen im Arbeiterberufs- und 
Schülerverkehr werden auch heute 
noch Zeitkarten ausgegeben. Seit Jah 
ren stabil niedrige Preise heben diese 
Fahrkarten besonders hervor. 

Fahrkarte mit Lichtbild 

Bei der Inanspruchnahme von Zeitkar¬ 
ten waren sich die Eisenbahnen wegen 


der hohen Ermäßigung nie so recht si¬ 
cher, ob die Karten auch wirklich nur 
von den Inhabern benutzt würden. Eine 
Mehrfachbenutzung konnte nicht aus¬ 
geschlossen werden, auch nicht durch 
intensive Kontrollen in den Zügen. Für 
Zeitkarten ist charakteristisch, daß sie 
gegenüber anderen Fahrkarten über 
kürzere Strecken gelöst werden. 

Die Eisenbahn Generaldirektion Dres¬ 
den hat in diesem Zusammenhang be¬ 
reits Anfang 1921 umfangreiche Unter¬ 
suchungen vorgenommen. Dabei 
wurde eine rapide Abnahme der gelö¬ 
sten Fahrausweise über kürzere Strek- 
ken festgesteift. Dazu hatte der Eisen 


bahn-Obersekretär Müller aus Dresden 
eine Idee, die zu einer - später paten¬ 
tierten - Erfindung führte; die Zeitkarte 
mit einem Lichtbild im Blechrahmen. 
Mit diesem Blechrahmen waren Fahr 
karte und Lichtbild fest miteinander ver¬ 
bunden (Abb. 6). 

Die Eisenbahn Generaldirektion Dres¬ 
den und die Eisenbahndirektion Erfurt 
hatten bis 1924 das Verfahren einer ein¬ 
gehenden praktischen Erprobung unter- 
zogen. Danach wurde von der Deut¬ 
schen Reichsbahn-Gesellschaft der 
Lichtbildzwang für Zeitkarten einge¬ 
führt. Diese Form war einmalig und 
zeigte einen Versuch der Eisenbahn, 
die Einnahmeverluste auf ein Mindest¬ 
maß zu beschränken Im Jahre 1934 
wurde das Verfahren aufgehoben und 
die Lochung der Zeitkarten an der 
Bahnsteigsperre wieder eingeführt. Das 
Verfahren hat sich nie so recht bewährt 
und stand immer wieder im Kreuzfeuer 
der Kritik durch die Reisenden und die 
Eisenbahner. In den Presseveröffentlt- 
chungen wurde zusammengefaßt: 


„Auch Blech schützt nicht vor Scha¬ 
den". Im Bereich der Deutschen Reichs 
bahn-Gesellschaft waren fünf verschie¬ 
dene Systeme von Blechrahmen im Ge¬ 
brauch. Die Bestandhaltung der Rah¬ 
men an den Fahrkartenschaltern und 
der höhere Zeitaufwand bei der Aus¬ 
gabe der Karten behinderten eine zü¬ 
gige Abfertigung der Reisenden. 

Eine weitere ^Fahrkarte mit Lichtbild" 
hat erst in den letzten 25 Jahren an Be¬ 
deutung gewonnen. Für Reisende im 
Berufsverkehr wurden keine Zeitkarten 
mehr ausgegeben. Der Betriebsausweis 
des Werktätigen ist die Fahrkarte, ln 
einem Stempelabdruck auf dem Aus 
weis stehen: Abgangs- und Zielbahnhof 
sowie die Zuggattung. Die Beförde¬ 
rungskosten werden zentral zwischen 
dem Betrieb und der Eisenbahn abge¬ 
rechnet. 

Besondere Fahrkarten 
für den Sonntag 

Die Sonntagsrückfahrkarte war ein Lük- 
kenbüßer. An den Wochenenden und 
an Feiertagen füllten die Eisenbahnver 
waltungen die Züge mit der Gewährung 
einer besonderen Ermäßigung, die auf 
diese Tage zeitlich begrenzt war. Preu¬ 
ßen und Mecklenburg marschierten da 
bei innerhalb der Länderbahnen an der 
Spitze. Die Karten wurden in bestimm¬ 
ten Verbindungen ausgegeben und soll* 
ten in erster Linie dem Erholungsver¬ 
kehr dienen. Während des ersten Welt¬ 
kriegs, in Preußen im Jahre 1916, ist die 
Ausgabe der Sonntagskarten aufgeho¬ 
ben worden. Lediglich bei der Mecklen¬ 
burgischen Friedrich Franz-Eisenbahn 
Gesellschaft haben sich noch 15 Verbin¬ 
dungen bis zur Übernahme durch die 
Deutsche Reichsbahn gehalten. Die Kar¬ 
ten wurden im Jahre 1921 mit einer Er¬ 
mäßigung von 33 V 3 Prozent allgemein 
wieder eingeführt. Die Entfernungs¬ 
grenzen für die einzelnen Verbindun 
gen wurden, beginnend mit 60 km, 
mehrfach erweitert, Im Jahre 1922 be¬ 
trug sie 100 km und verschwand 1924 
gänzlich (Abb. 7). Die Geltungsdauer 
der Karten wurde von Freitag bis Mon¬ 
tag erweitert. Charakteristisch für diese 
Fahrkarte war der Geltungsbereich für 
mehrere Zielbahnhöfe und die anschlie¬ 
ßende Rückfahrt von einem dieser 
Bahnhöfe nach absolvierter Fußtour. 
Diese Karten wurden im Volksmund 
„Wanderkarten" genannt, ln der Folge 
zeit hat die Sonntagsrückfahrkarte im¬ 
mer mehr an Bedeutung gewonnen. Die 
Gültigkeit der Karten wurde 1926 für Eil 
Züge, 1927 für Schnellzüge und 1930 so 
gar für FD Züge zugelassen. 

Heute gibt es Sonntagsrückfahrkarten 
in allen Verbindungen bis 100 km. Nach 
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einigen ausgewählten Orten erhält der 
Reisende auch Karten über eine Entfer 
nung von über 100 km, z. ß. von Erfurt 
Hbf nach Leipzig Hbf (117 km) oder 
nach Halle (Saale) Hbf (109 km). 

Fahrkarten mit 
großem Geltungsbereich 

Eine besondere Art der Zeitkarten wa 
ren die Netz und Bezirkskarten. Wah¬ 
rend mit den gewöhnlichen Zeitkarten 
nur Hin’ und Rückfahrten zwischen 
zwei Bahnhöfen ausgeführt werden 
konnten, waren für die Gültigkeit der 
Netz- und Bezirkskarten bestimmte Ver 
kehrsgebiete festgelegt. Das gesamte 
Streckennetz war in 17 Netze und 106 
Bezirke aufgeteilt, die in sich durchnu¬ 
meriert waren. Die Netze umfaßten 
etwa 7 000 km Streckenlänge und die 
Bezirke 1 000 km. Weiter wurde noch 
eine Netzkarte für alle Strecken der 
Deutschen Reichsbahn ausgegeben 
(Abb. 8). Die Ausgabe der Netz- und Be 
zirkskarten erfolgte ab 1932. Mit diesen 
Karten wollte man nach der Weltwirt¬ 
schaftskrise die Geschäftstätigkeit bele 
ben. 

In einer etwas abgewandelten Form 
werden gegenwärtig bei der Deutschen 
Reichsbahn Relations^ und Netzkarten 
ausgegeben. Dabei ist die Relationsfahr- 
karte, gültig für einen Streckenab 
schnitt, eine Erscheinungsform der 
Fahrkarte, die es bisher noch nicht ge 
geben hat. Die Netzkarten werden für 
ein Netz oder mehrere Netze ausgege 
ben. Ein Netz umfaßt das Streckennetz 
einer Reichsbahndirektlan. Der ständig 
wachsende Dienstreiseverkehr mit der 
Eisenbahn hat die Ausgabe dieser Kar¬ 
ten erforderlich gemacht. 

Fahrkarten aus 
Schalterdruckmaschinen 

Hervorgerufen durch den hohen Auf 
wand beim Verkauf der Fahrkarten aus 
großen Kartenschränken und als ausge¬ 
schriebene Fahrkarten in den Schaltern 
bestanden schon sehr frühzeitig Überle 
gungen, das bestehende Verkaufssy- 
stem zu rationalisieren. Das Edmonson- 
sche Verkaufssystem war für die gro 
ßen Bahnhöfe zu schwerfällig gewor¬ 
den. Allein die Vorratshaltung der ho 
hen Bestände an Fahrkarten und die 
sehr aufwendige Abrechnung des Ver 
kaufs belegten diese Tatsache. 

Im Jahr 1905 wurde der Gedanke in die 
Praxis umgesetzt, die Fahrkarten erst im 
Augenblick des Bedarfs im Schalter 
selbst herzustellen. Die Firma AEG 
baute die erste elektromechanische 
Schalterdruckmaschine. Damit wurde 
die zweite Etappe in der rationellen Ge 
staltung des Fahrkartenverkaufs einge- 
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leitet. Spater folgten Sehalterdruckma- 
schinen der Firmen Siemens G Halske 
und Pautze. Vorbereitete Fahrkarten- 
pappen werden in den Maschinen mit 
Hilfe einer kleinen Druckplatte inner* 
halb weniger Sekunden bedruckt und 
an die Reisenden ausgegeben. 

Bis zum Jahre 1980 wurden weiterent¬ 
wickelte elektromechanische Drucker 
von den VEB Polygraph und VEB Druck¬ 
maschinenwerke Leipzig hergestellt. 
1910 wurden auch die ersten Fahrkar¬ 
ten- und Bahnsteigkartenautomaten ge- 
baut. Aus diesen Automaten konnte nur 
jeweils eine Sorte von Fahrkarten aus¬ 
gegeben werden (Abb. 9). Die dritte 
Etappe in der rationellen Gestaltung des 
Fahrkarten Verkaufs wurde bei der DR 
1979 mit dem Einsatz der Mikrorechen¬ 
technik eingeleitet. Die Einführung die¬ 
ser modernen Verkaufstechnologie er¬ 
folgte umfassend auf der Grundlage 
von zwei Gerätekonzeptionen, des Mi- 
k rorech n ergesteue rten Sc h a Ite rd ru k 

kers (MSD) in den Fahrkartenschaltern 
und des Mtkrorechnergesteuerten Fahr¬ 
kartenverkaufsautomaten (MFAj in 
Form der Selbstbedienung, Im MSD be¬ 
findet sich eine Rolle mit vorgedruck¬ 
tem Fahrausweispapier, Es enthält einen 
Spaftenbau entsprechend des Inhaltes 
einer Fahrkarte. Die Texte für die Fahr 


karte werden als einzelne Zeichen ein 
gedruckt (Abb, 10). 

Beim MFA erfolgt der laufende Aus¬ 
druck des Textes der Fahrkarte auf ein 
mit einem Netzuntergrund versehenes 
Papier (Abb. 11). 

Mit dem Einsatz der Mikrorechentech¬ 
nik werden bei der Ausgabe der Fahr¬ 
karten alle Muster in einem vereinigt. 
Die besondere Form odet die Farbe als 
Kennzeichen einer bestimmten Art der 
Fahrkarte gibt es damit nicht mehr. Im 
Text der Fahrkarte ist alles leserlich und 
in übersichtlicher Form ausgedruckt. 

Fahrkarten der Gegenwart 
und Zukunft 

Die künftige Entwicklung der Fahrkar 
ten wird von einem umfassenden Ein¬ 
satz der Mikrotechnik geprägt sein. 
Dies betrifft nicht nur die Fahrkartenmu¬ 
ster für die Strecken der Deutschen 
Reichsbahn, sondern auch die des inter¬ 
nationalen Verkehrs. 

In dem Maße, wie der Anteil der mo¬ 
dernen Abfertigungstechnik zunimmt, 
so wird der Verkauf der klassischen 
Fahrkartenmuster abnehmen. Eines Ta¬ 
ges wird die Edmonsonsche Fahrkarte 
endgültig der Vergangenheit angehö¬ 
ren. Der grundsätzliche Wandel der 
Fahrkarten wird in einem Einheitsmu¬ 


ster seine Vollendung finden. Dieses 
Einheitsmuster wird Fahrkarte, Platz 
karte, Liegekarte und Bettkarte in einem 
vereinen. Damit durfte dann die bunte 
Welt der Fahrkarten aufhören zu existie¬ 
ren. Die moderne Fahrkarte ist eben 
nur noch ein Beförderungsdokument - 
sachlich und nüchtern - wie es die 
neue Technik hervorbringt. 
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100 Jahre Eichicht - 
Probstzelta 

Ami Oktober 1885 wurde das 
letzte Verbindungsstück von Ei 
chicht (heute KaulsdorfJ nach 
Stockheim zwischen den bereits 
bestehenden Strecken Gera-Ei 
chicht und Bamberg - Stockheim 
in Betrieb genommen. Der Bau 
der umliegenden Strecken in ih 
rer netzartigen Ausdehnung war 
so weit vorangeschritten, daß im 
Jahre 1871 von der Thüringi 
sehen Eisenbahngesellschaft die 
Strecke Gera - Eichicht, im jahre 
1874 von der Saal-Eäsenbahnge 
Seilschaft die Strecke Großherin 
gen - Saalfeld und in den Jahren 
1861/63 von den Bayerischen 
Staatseisenbahnen die Strecke 
bis Stockheim dem Verkehr 
übergeben wurde Mach Auf 
nähme des Betriebes auf der Ju 
biläumsstrecke entwickelten 
sich vor allem die Industrie¬ 
zweige für Schiefer und Holz in 
Eichicht Unterloquitz, Marktgö 
litz und Rrobstzella zu einer 
neuen Blüte. Eichicht war bis zu 
diesem Zeitpunkt Kopfbahohof 
der bereits am 20. Dezember 
1871 eröffneten Strecke Gera- 


Saalfeld—Eichicht. Bereits acht 
Monate nach der Inbetrieb¬ 
nahme erfolgte zum Fahrplan 
wachset am 1. Juni 1886 die Er¬ 
öffnung des durchgehenden 
Schnellzugverkehrs über diese 
Strecke (Berlin-Weißenfels- 
Zeitz - Gera - Saalf eld - Mün 
chenj. Der zweite Weltkrieg hin¬ 
terließ auch auf dieser Strecke 
seine Spuren - die beschädigten 
Bahnanlagen konnten erst nach 
und nach instand gesetzt wer¬ 
den So verkehrten im Jahre 
1946 nur täglich 11 Reisezüge in 
beiden Richtungen 
Heute dient die Strecke dem in¬ 
ternationalen Verkehr und Bin¬ 
nenverkehr Im internationalen 
Verkehr zwischen den beiden 
deutschen Staaten passieren den 
Grenzbahnhof Probstzella so 
wohl Reise als auch Güterzüge 
Auf dem Streckenabschnitt ver 
kehren z Z. täglich in beiden 
Richtungen 51 Reisezüge und 53 
Güterzüge Der Reise und be¬ 
sonders der Güterverkehr sind 
stark angestiegen. Die Dampflo¬ 
komotiven der Baureihe 95 wur- 
den durch Diesellokomotiven 
der Baureihe 119 abgelöst. 

Gtb. 


Historischer 
Straßenbahnwagen 
in Erfurt 

Im Artikel über den Historischen 
Straßenbahntriebwagen 92 der 
Erfurter Straßenbahn im Heft 
6/85 entsprechen einige Anga 
ben nicht den Tatsachen. Die 
AG 4/60 „Nahverkehr Erfurt" ar 
beitete dieses Fahrzeug vom Ja 
nuar 1980 bis April 1983 in 5 000 
Stunden freiwilliger ehrenamtli¬ 
cher Tätigkeit mit Unterstützung 
des VEB (K) Erfurter Verkehrsbe 
triebe anläßlich des 100jährigen 
Jubiläums der Erfurter Straßen 
bahn auf. Sein erster Einsatz als 
HTw 92 fand bereits vom 13. bis 
15. Mai 1983 statt! Seitdem ist 
dieser Wagen trotz intensiver 
Bemühungen unserer AG als ein 
ziger Historischer Straßenbahn 
wagen der DDR stets im Freien 
abgestellt, was seinem Zustand 
sehr abträglich äst. Obwohi der 
HTw 92 unter Denkmalschutz 
steht (er ist der einzige noch er 
haltene Stammvater aller deut 
sehen Nachkriegs-Einheitswa 
gen, insbesondere der Gothaer 
Wagenproduktion ab 1955), wird 
er so nicht mehr lange erhalten 


werden können Bis auf den ge 
nannten Einsatz zum 35, Jahres 
tag der DDR verkehrt dieser Wa 
gen ausschließlich auf Bestei 
lung. Ein vorgesehener öffentli 
eher Einsatz zu Volksfesten oder 
im Parallelbeuieb zur Traditions 
bahn Erfurt zum Sondertarif 
scheiterte bisher, da die Unter 
Stützung seitens des Verkehrsbe 
trlebes ausblieb 
Stephan Heinrich , Erfurt, 
Vorsitzender der AG 4/60 


Noch erhähllch 

Im Helr 771985 veröffentlichten W(r 
auf Seite 25 eme Rezension über das 
Verzeichnis der Lokomotiven und 
Tender der Basischen Siaat seinen 
bahnen Wir möchten darauf hinwei 
sen r daß dieser Reprint noch nicht 
vergriffen ist Interessenten wenden 
steh bitte direkt an das Zeniralanti 
quanai der ÖDft, 7010 Leipzig, Tal 
Straße 29, PF 1080 
me 
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Dampflok- 

Spektakel 

Sterntreffen von vier Dampt Sonder 
fahrten: Tausende Eisenbahnfreunde 
und Touristen zog es deshalb am 11 
und 12. Mai nach Nossen. Und sie wa 
ren aus nah und fern per Zug oder 
Auto angereist, um die einmalige stolze 
Parade von zehn Dampfloks mitzuerle 
ben. Ja, sogar aus der Heimat Steven 
sons hatte sich ein Eäsenbahnfreund aus 
Nottingham auf den Weg in den Süden 
unseres Landes gemacht. Wie turbulent 
es an diesen beiden frühsommerlichen 
Tagen wirklich zuging, möchten wir an¬ 
hand einiger Fotoerinnerungen zeigen, 
me 


1 Der Mann auf der Leiter will hoch hinaus, denn 
wie er erwarten all die zahlreichen fotografierwüh 
gen Eisenbahnfreunde auf der Brücke am Bahnhof 
Nossen die gleichzeitige Ausfahrt von vier Sonder 
Zügen. Wer sich nicht rechtzeitig (zwei Stunden 
vorher!) einen Foto> Standpunkt erobert hatte, der 
mußte eben einfallsreich sein. 


2 Und des ist die andere Sette der Brücke %r 
wenige »Beobachter harren der Dinge 


3 ..die Sich wenige Minuten später ereignen 

4 Alles rüber auf die andere Seite! Diesmal fehlen 
aber die Leitern. 


Fotos W llgner, Marienberg 



16 me 11/85 












modoll 

bahn 



Vorgestellt 
und kommentiert 


Auf dem Gebirgsbahnhof Radeburg der 
HO Anlage von Dr_ Erhard Haufe aus 
Dresden herrscht reger Betrieb (Abb. 1 
und 2). Die Schranken sind geschfos 
sen, und rechts ist ein einfahrender Reä- 
sezug zu erkennen (Abb. 2), 

Vor der Schranke wartet ein Bus auf die 
Weiterfahrt, die Reisenden auf dem 
Bahnsteig haben ihr Gepäck aufgenonv 


men, und auf der linken Bahnsteighälfte 
stehen schon die Gepäckkarren bereit. 
Wir sehen eine Anlage, deren dynamh 
sehe Ausstrahlungskraft den Betrachter 
fesselt. 

Problematisch erscheint aber die Kom¬ 
bination der HO-Bahn mit Fahrzeugen 
der Nenngröße TT (BR 81 mit Behalter- 
und Plattformwagen). Als „Schmalspur¬ 
bahn" kann diese doch nicht gelten, ob* 
wohl der Bahnhofsname Radeburg dar* 
auf hinweisen könnte?! Die Vereinigung 
zweier Nenngrößen wäre nur auf einer 
größeren Anlage zu erwägen, wenn die 
Fahrzeuge der kleineren Nenngröße im 
Hintergrund verbleiben können, um 
eine weite Entfernung vorzutäuschen. 
Beim Verwenden von authentischen 
Namen wird immer die Gefahr herauf’ 


beschworen, das Modell mit dem Vor^ 
bild zu vergleichen (hier Bahnhof Rade- 
bürg}. Günstiger erscheinen da stets fik¬ 
tive Bezeichnungen, die an wirklichen 
Bahnhofsnamen angelehnt sein können. 
Modellfiguren wirken eleganter, wenn 
die Stehsockel entfernt und durch Ceh 
lonscheiben ersetzt werden. 

Vor dem Vorsignal und dem zweiflügli 
gen Ausfahrsignal am vorderen Bahn- 
steig [Abb. 2} steht eine Baugruppe, So 
malerisch dieses Anlagenmotiv auch 
aussehen mag, aber - Signale müssen 
frei stehen, denn zur Erhöhung der Ver¬ 
kehrssicherheit werden auf Bahnkör¬ 
pern keinerlei Sichteinschränkungen 
zugelassen. 
güba 

Fotos: Dr. E. Haute, Dresden 
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Jürgen Albrecht (DMV), Oschatz 


Das Modell- 
Bahnbetriebs¬ 
werk 

Das hier vorgestellte Bahnbetriebswerk 
gehört zu einem Kopfbahnhof mit elf 
Gleisen, Das Geschehen auf diesem 
Bahnhof rechtfertigt ein solch großes 
und umfangreiches Bw mit einem zwölf- 
ständigen Rfnglokschuppen, Dreh¬ 
scheibe und den nötigen Versorgungs 
aniagen. 

Bei der Gestaltung der Szenerie von 
Wasserturm, Kohlenkran, Besandungs¬ 
anlage, Schlackeaufzug und Stellwerk 
konnte auf Industriemodelle zurückge¬ 
griffen werden. Der Kohlenbansen ent¬ 
stand aus Teilen der HÜ-Bekohlungsan 
läge von MAMOS und ist mit zerkleiner¬ 
ter, echter Steinkohle dekoriert. Das 
Grundgerüst des lokschuppens besteht 
aus Ho^z, Hartfaser und Pappe. Die 
Wände sind mit Prägepappen beklebt, 
das Dach mit feinem Sand bestreut und 
anschließend farblich behandelt. Um 
ggf. in das emsige Treiben im Schup 
pen eingreifen zu können, laßt sich das 
Dach abnehmen. Tore und Rauchab¬ 
züge stammen vom MAMOS- 
HO-Schuppen. Für die Drehbühne grif 
fen die «Bauleute" auf kupferkaschiertes 
Cevausit, Kupferdraht, Hartpapier und 
Furnierholz zurück. Alle Gebäudeteile 
erhielten einen Anstrich aus einer wäß 
rigen Lösung; sie sind durch Plakatfarbe 
„verschmutzt'. Oie Gleiszwischen 
räume bestehen aus einem Hofzkalt 
leim-Sand-Gemisch. 

Das gesamte Bahnbetriebswerk kann 
von allen Punkten der Anlage aus über 
ein Steuerpult (Foto) fernbedient wer¬ 
den. Dazu dient ein 2Öadriges Kabel. 
Über diese Verbindung lassen sich die 
neun Weichen, 24 Abstellgleise, die 
Drehscheibe mit 30 Haltepunkten und 
die Fahrspannung steuern. Als „Zen 
trale" der Steuereinrichtung befindet 
sich unter dem Bw ein Heb Dreh Wäh¬ 
ler. Ein solcher Wähler gestattet es, bis 
zu 300 verschiedene Befehle geben zu 
können. Um die Drehbühne an jedem 
Anschlußgleis automatisch zu stoppen, 
wurde eine Lichtschranke eingesetzt. 
Dieser Baustein befindet sich im Boden 
der Bühne. Der Empfänger {Fototransi¬ 
stor) wurde am Bühnenende ange¬ 
bracht, um einen möglichst großen 
Weg und damit eine hohe Haltegenau¬ 
igkeit zu erreichen. Im Boden der Dreh 


scheibe befinden sich im Abstand von 
10 ° kleine Bohrungen {0,8 mm). 

Diese Löcher sind von der Unterseite 
auf den Durchmesser von Kleinsignal¬ 
lampen aufgebohrt worden Bei der An 
wah! des gewünschten Gleises wird die 
dazugehörige Lampe im Boden der 
Drehscheibe angesteuert und die Bewe 
gung der Drehbühne beim Überqueren 
des Fototransistors über dem Lichtaus¬ 
tritt der Signallampe abgestoppt. Um 


Dieses Mohv einer BekoMung&anlage isl aut der 
nebenstehend besprochenen HO An Sage nicht ru 
finden, vielmehr wollen wir Ihnen damit einen 
kleinen Vorgeschmack auf das kommende Jahr 
geben, denn wir setzen das Thema ,.Bw im Modell' 
fort. 

ein Nachlaufen des Drehbühnenmotors 
zu verhindern, äst dieser mit einer Mo 
torbremse versehen. Der gesamte An 
trieb der Drehbühne befindet sich auf 
der Unterseite der Anlage. 
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1 De r zwölf stand »ge ft mg loksc hup pe n u nd d <e 
Drehscheibe sind Kernstück der Bw-Anläge - siehe 
auch den Gleisplan auf Seite Iß. 

2 Schlackengrube, aufzug und wagen sind vor- 
bildgeireu wiedergegeben, übrigens ein seltenes 
Motiv 

3 Am Rande des Bahnbetriebswerkes- die Be 
handkmgsantage für Dieseltnebtahrzeuge 

4 Detailtreue - sogar im Modell Bw scheint der 
Brandschutzverantwortliche auf Draht zu sein! 

5 Sei es die (ausgediente! Reservelok oder der 
eingerostete ftinglokschuppen - hier stimmt ein 
fach alles. 

6 Hochbetrieb in der Bekohlungsanlage, links ist 
der Sandturm zu erkennen 



Foio« und Zeichnung Verlasser 
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Dr. Erhard Haufe, Dresden 


Mini-Anlage 

in der Nenngröße TT 

Auf einer Fläche von nur 85 cm x 75 
cm entstand eine TT Anlage, die sich 
gut bewährt hat und Freude bereitet. 
Die dafür verwendete 3 mm dicke Hart¬ 
faserplatte erhielt keinen Rahmenunter¬ 
bau. Formbeständigkeit bekam sie 
durch einen stützenden Oberbau. Der 
durchtunnelte Felsengebirgsteil ist nicht 
nur zugleich eine Sichtdeckung für die 
Kreisanlage, sondern tragt zur Festig 
keit der Hartfaserplatte bei. Gleiches 
gilt für die Bahnsteige. Durch den Ver¬ 
zicht auf den Rahmenunterbau läßt sich 
die Anlage ohne weiteres jederzeit mit 
z. 8. rasch auf Hartfaserplattenstücken 
gelegten Gleisen nach allen Richtungen 


erweitern, etwa als zeitweilige und va¬ 
riable Fußbodenanlage. Eventuelle Aus- 
fahrmöglichkeiten sind auf der Abbil¬ 
dung angedeutet. An den für diese 
Zwecke vorgesehenen Stellen lassen 
sich die gebogenen Gleise mit wenigen 
Handgriffen herausnehmen. Sie wer¬ 
den dann durch Normal-Weichen - 
mittels einer Steck Rastvorrichtung, die 
sowohl die mechanische als auch die 
elektrische Verbindung herstellt - paß¬ 
gerecht ersetzt, wobei vorzugsweise 
die angedeuteten Ausfahrrichtungen in 
Betracht kommen. 

Verwendet wurde nur TT-Standard- 
gleismaterial. Alle festmontierten Wei¬ 
chen sind Bogenweichen, Die Gleisra¬ 
dien unterschreiten nie das zulässige 
Maß, so daß nahezu alle handelsübli¬ 
chen TT-Fahrzeuge Verwendung finden 
können. Der Einsatz von drei Kurzzügen 
hat sich bewährt: Sie können in beide 
Richtungen verkehren. Günstig ist ein 
Betrieb mit einem IVT und der BR 110 
mit zweiteiliger Doppelstockeinheii als 
Wendezug sowie einer kleinen Diesel¬ 


lok bzw, der BR 81 oder BR 86 mit eini¬ 
gen Güterwagen Hierfür reichen auch 
die beiden etwa 30 cm langen und etwa 
5 cm breiten Minibahnsteige zwischen 
Gleis 1 und Gleis 2 aus. Zwar gestattet 
der bis auf einen Meter Länge (Bogen 
maß) ausdehnbare Hausbahnsteig be¬ 
trächtliche Zuglängen, doch wäre das 
vorbildwidräg. 

Ein Zubehörtrafo kann entfallen, sofern 
auf den elektromagnetischen Betrieb 
der Weichen und Signale sowie auf die 
Anlagenbeleuchtung verzichtet wird. 
Der Fahrtrafo befindet sich außerhalb 
der Anlage (eventuell unter dem 
Schreibtisch). Die beiden einfachen 
kleinen Fahrregler - handelsübliche 
Drahtpotentiometer (100 Ohm, 25 Watt) 
und Fahrrichtungsumschalter (zweipo¬ 
lige Kippschalter) - sowie das Tasten 
pult (TT Nr 8211) sind, ebenfalls von 
der Anlage getrennt und daher beweg¬ 
lich, gemeinsam in einem Behältnis un¬ 
tergebracht und lassen sich so bequem 
bedienen. 

Zeichnung: Verfasser 



Ein 

Gegenvorschlag 


Die Mint Anlage in der Nenngröße TT 
bietet auf kleinstem Raum relativ viele 
Fahrmöglichkeiten. Dieses zweifellos 
reizvolle Ziel wurde erreicht, jedoch zu 
ungunsten der Vorbildtreue. 

Günstiger ist bei solch geringen Platzab¬ 
messungen die Nachbildung eines Ne 
benbahnbetriebes, der durchaus auch 
abwechslungsreich sein kann. Der als 
Gegenvorschlag entworfene Gleisplan 
zeigt eine solche Möglichkeit, wobei 


hier sogar noch ein kleiner lokschup- 
pen zum Abstellen einer Kö berücksich 
tigt werden konnte. Mehr als zwei Zug- 
garnituren sollten jedoch auf dieser An 
tage nicht verkehren. Man kann sie ja 
von Zeit zu Zeit austauschen. Dennoch: 
Die Fahr- und Rangiermöglichkeiten auf 
dem sichtbaren Teil der Anlage Sind re 
lativ vielfältig, obwohl nur vier Weichen 
vorhanden sind. 

Zum Einsatz könnten die BR 92 und 86 
sowie Bi oder Abteilwagen gelangen. 
Typisch waren auf Nebenbahnen des 
Mittelgebirges auch die Plattformwagen 
mit Oberlichtaufbau. Der Güterwagen¬ 
park sollte auf ältere Typen beschränkt 
bleiben, damit er dann zu den Reisezug¬ 
wagen auch zeitlich paßt Natürlich 
kann ebenso Dieselbetrieb mit der 
BR 110 und zwei bzw. dreiachsige Re- 


kowagen stattfinden Sinnvoll wäre 
dann natürlich auch der Einsatz eines 
LVT, D-Züge, Doppelstockwagen, die 
BR 118 oder gar Elloks haben - voraus 
gesetzt es wird ein weitgehend vorbild 
getreuer Betrieb nachgebildet — auf ei¬ 
ner solchen Minianlage kaum etwas zu 
suchen. 

Wir meinen, lieber weniger Gleise kon 
zipieren, dafür aber weitestgehend 
nach dem Vorbild bauen 
Übrigens: Viele Leser bestätigten uns, 
daß das Auseinandersetzen mit dem 
Vorbild zur Realisierung eines mög¬ 
lichst vorbildgetreuen Betriebes erst 
richtig Freude macht. Versuchen Sie es 
doch auch einmal und berichten Sie uns 
darüber, 

Ihre Redaktion 

Zeichnung: G Fromm, Erfurt 
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Werner llgner (OMV), Marienberg 


Zur Diskussion: 


Vorbildgetreuer 
Betrieb - 

was ist das eigentlich? 

Unsere Gemeinschaftsanlage {in 
Heft 2/1985 eingehend beschrieben) 
wurde bis jetzt von ca. 150000 Besu¬ 
chern gesehen. Die Mehrzahl der Aus 
Stellungsbesucher sind natürlich ganz 
„normale" Menschen, sie erfreuen sich 
am Rollen der Züge, bestaunen deren 
Länge oder den ruhigen Lauf bzw, er¬ 
götzen sich an Landschaftsdetaifs und 
der Ausstattung. Wenn sie die Ausstel¬ 
lung verlassen, finden sie Worte des 
Dankes oder sagen einfach: „Es war 
schön!" Ganz Mitteilungsbedürftige 
schreiben das auch noch ins Gästebuch 
und das wäre auch schon der Perso¬ 
nenkreis, für den es sich wirklich lohnt, 
eine Ausstellung zu veranstalten. 

Dann gibt es jedoch noch jene Modell- 
bahnfreunde, die mit besonders kriti¬ 
schen Blicken alles auseinanderfetzen 
und deren Kritik weniger helfend, eher 
vernichtend ist. Beispiel: Anläßlich un 
serer letzten Ausstellung in Franken¬ 
stein (fast 6 000 Besucher} fanden sich 
im Gästebuch zwei solche Kritiken. Ei¬ 
ner beschwerte sich über die totale Ab 
weichung von den primitivsten Regeln 
der Deutschen Reichsbahn. Der andere 
Kritiker hatte sogar geschrieben: „Ich 
war schockiert," (Wir übrigens auch!) 
Kritikwürdig waren folgende Punkte: 

1. „Die Züge fahren im Sichtabstand." 

2. „Züge halten an ungültigen Signa¬ 
len." Tolle Vergehen - oder etwa nicht? 
Zu 1.: Das ist doch bei der DR auf man¬ 
chen Streckenabschnitten, wie bei 
spielsweise auf dem Berliner Außen 
ring, fast immer an der Tagesordnung, 
Auch bei der Einfahrt Schönefeld habe 
ich es selbst erlebt, daß die Züge nicht 
nur bis auf Sichtweite, sondern auf ca. 
20 Meter Abstand aufrückten. 

Zu 2.: Ich habe das Signalbuch der DR 
mehrfach durchgewäl 2 t und Lokführer 
sowie Betriebseisenbahner befragt. Nir¬ 
gendwo steht geschrieben, daß ein Zug 
nicht an einem ungültigen Signal halten 
kann. Er muß nicht, aber er kann. Er 
kann auch halten, wenn sich dort gar 
kein Signal befindet, oder wenn dort 


ein Heuhaufen liegt, oder eine Kuh auf 
der Weide steht ... Wie gesagt - er 
muß nicht, aber er kann! Und warum 
soll er es dann nicht tun??? 

Und nach dieser langen Vorrede 
komme ich zu meiner Frage an diese 
„Vorbildfetischisten": Was kann man 
denn beim Betrieb überhaupt vorbrldge- 
treu darsteflen? Blockabschnitte, Zugab 
stände? Keinesfalls! Der Längenmaß- 
stab unserer Strecken ist ja immer ver¬ 
zerrt, 1:87, das heißt, man kann besten¬ 
falls einen kleinen Bahnhof genau maß¬ 
stäblich nachbilden, aber doch keine 
Abstände zwischen Bahnhöfen. Und Ab¬ 


könnten das ins Uferlose weiterspin¬ 
nen ... 

Fazit: Will man vorbildgetreue Betriebs¬ 
vorgänge darstellen, so muß ich in je¬ 
dem Fall meine Phantasie bemühen 
(selbst bei funktionierenden Signalen 
hält ja der Zug nicht an, weil das Signal 
Halt zeigt, sondern weil irgendwo der 
Strom unterbrochen ist). Denn in Wirk 
lichkeit haben alle sichtbaren Vorgänge 
auf der Anlage eine ganz andere Ursa¬ 
che als beim Vorbild. Eigentlich simulie¬ 
ren wir doch nur Betrieb, Und welcher 
dieser ganz „vorbildlichen" Modellei- 



Nochmals ein Schnappschuß von de* Manenberger GemetnSchaltanlage, über die wir bereits im 
Heft 2/1985 ausführlicher berichteten. Ern Hinweis am Rande: Die AG 3/42 zeigt ihre Anlage vom 30. No 
vember bis 8. Dezember in Burgstädt - siehe auch „DMV teilt mit“» 

Foio: P Noppens, Berlin 


stände zwischen maßstäblich langen 
Zügen, die sich auf unmaßstäblichen 
Strecken bewegen, müssen naturge 
maß kleiner erscheinen, als sie in Wirk¬ 
lichkeit sein sollten. 

Welche Betriebsvorgänge kann man 
nun aber vorbildgetreu nachempfin¬ 
den? Der Halt am ungültigen Signal ist 
auf unserer Anlage berechtigt, weif dort 
ja tatsächlich ein Blocksignal stehen 
sollte. Da diese aber nicht angeschlos¬ 
sen, also nicht in Funktion sind, müssen 
sie als ungültig gekennzeichnet wer¬ 
den! Das kann man auf Befragen einem 
Laien noch erklären. Nicht erklären 
kann man aber, wenn der Zug am Halt 
zeigenden Signal vorbeifährt. Das wäre 
auf jeden Fall vorbiidwtdrig. Sicher wür¬ 
den einige dann argumentieren: „Der 
fährt mit Befehl." Fragen wir sie: Na, wo 
ist denn der Befehl? Wer schreibt ihn? 
Wer nimmt ihn entgegen? Auf der Lok 
wäre ein maximal 20 mm kleines Männ¬ 
lein aus Plaste {wenn überhaupt ein gan¬ 
zes) und das kann nicht lesen. Wir 


senbahner denkt schon daran, daß ein 
Dampflokmodell mit elektrischem An¬ 
trieb ja die größte Vorbildwidrigkeit 
darstellt! Aber das beanstanden die Kri¬ 
tiker komischerweise nicht. Was soll 
das dann überhaupt? 

Die ernstgemeinteste Antwort darauf 
lautet jedoch meistens: „Wir wollen un¬ 
seren Besuchern vorbäldgetreuen Eisen 
bahnbetrieb bieten," Das vorangegan¬ 
gene Beispiel widerlegt dies recht ein¬ 
deutig. Schlicht gesagt: Vorbildgetreuer 
Eisenbahnbetrieb ist einfach unmöglich! 
Oder welche AG öffnet schon morgens 
um 4 Uhr ihre Modellbahn Ausstellung, 
weil um 4.12 Uhr der erste Frühzug ab¬ 
fahren soll? Das wäre zwar vorbildge¬ 
treuer Betrieb, aber! Danach richtet 
sich schließlich auch keiner. Und außer¬ 
dem wollen unsere Zuschauer nicht Ei¬ 
senbahner werden, sondern sie möch 
ten sich unterhalten lassen - nicht zu¬ 
letzt auch am Beispiel einer solch „vor- 
bildwidrigen“ Anlage wie die der 
AG 3/42 Marienberg, 


22 me 11/85 






modoll 


bahn 

* V : 


Dipl.-Ing. Peter Eickel (DMV), 
Dresden 


Eine flüssige 
Angelegenheit 

Als Liebhaber der Eisenbahn - und 
zwar ganz besonders der Jahre 1920 bis 
1945 - bin ich immer auf der Suche 
nach geeigneten Vorbildern für „neue" 
ModelHahrzeuge. Und wie schon so oft, 
kam mir auch diesmal der Zufall zu 
Hilfe. Denn ich entdeckte in einem af 
ten Eisenbahnbuch (1926) mehrere wun 
derschöne Kesselwagen . . 

Mir fiel dabei auf, daß sich diese Oldti¬ 
mer ja relativ leicht aus Modellen des 
Kesselwagens mit Bremserhaus des VEß 
Modellbahnwagen Dresden (Kat, 
Nr, 426/104ff) umbauen lassen. Am be¬ 
sten man besorgt sich gleich fünf so! 
che Modelle und beginne zu sägen, zu 
feilen, zu kleben bzw. zu bemalen ... 
Am Schluß erhalten wir dann vier völlig 
neue sowie einen hatbfertigen Kessel 

wagen. Aber lesen und staunen Sie 
selbst, was an einigen abendlichen Ba 
stelstunden entstehen kann 
„Erst das Einfache, dann das Schwere! ' 

- unter diesem Motto wollen wir unse 
ren Umbau beginnen. Doch genau be 
trachtet ist unser erster Wagen noch 
eine „Frisur". Wir müssen nämlich nur 
den Kessel drehen und die Leiter vor 
dem Anschriftenfeld des „Oel-Wagens" 
anbringen. Ebenso sollten wir die Achs 
lager neu befestigen (mit Muttern M2), 
denn bei dem „gedrehten" Kessel pas¬ 
sen die Gewmdebohrungen nicht mehr. 
Oder wir kleben den Kessel mit Plastik- 
fix auf das Untergestell. Tritte und Ge¬ 
länder sind allerdings aus Plaste bzw, 
Drahtstücken sowie Teilen der Gelang 
der der Einheitskesselwagen Zhh 52 
bzw, ZZ 51 (beide PI KO) zu fertigen. 
Auch das veränderte ßremserhausge 
länder entsteht aus entsprechenden 
Plasteteilen. Nur bei den Schlußschei 
benhaltern könnte man zweckmäßiger¬ 
weise auf die des Windbergbahn-Aus¬ 
sichtswagens (PIKO) zurückgreifen. 
Abb, 1 zeigt den „neuen" Kesselwagen, 
dessen Vorbild, ein Privatgüterwagen 
der ErdöMndustrie'AG, bei der RBD Er¬ 


furt registriert und eingestellt war Man 
erkennt solche Privatwagen am „P" im 
Quadrat hinter der sechsstelligen Wa¬ 
gennummer, Der RBD Name war somit 
nicht mit den üblichen Gattungsbezir¬ 
ken der DRG-Güterwagen identisch 
(beispielsweise, ist ja der „Erfurt" in 
Wirklichkeit der Arbeitswagen X), 
Deshalb wäre für alle Privatwagen ein 
solches Anschriftenfeld, wie es in 
Abb. 2 maßstäblich wiedergegeben ist, 
verwendbar. 

Wie zu erwarten, bereitete Modell Nr. 1 
keine Probleme. Kommen wir zum Fall 
Nr, 21 Und jetzt wird s ätzend - wir wo! 

1 


bracht sein, und abschließend wären 
noch die Einlaßstutzen genau mittig auf 
die Kessel zu kleben. Den dritten Stut 
zen „borgen" wir uns von Model! Nr. 4! 
Alle weiteren Arbeitsschritte wie -das 
Anbringen von Tritten, Geländerteilen, 
Schlußscheibenhaltern oder der An 
schriftenfelder sind ähnlich dem Um¬ 
bau des ersten Wagenmodells Abb 4 
gibt den fertigen Wagen wieder. Sein 
Vorbild gehörte der Chemischen Fabrik 
Bruchsal, G. m. b. H., Bruchsal in Ba¬ 
den und war bei der RBD Karlsruhe re¬ 
gistriert (Wagennummer 502 609 P). 
Daß derartige Wagen auch heute noch 
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Deutsche (tachstebn 

Karlsruhe 



1 z 1 

5026090 

Ladegut 

Is 

LJ 

I Bahnhof Bruchsal fl 

Saure 


Z =Zettelkasten 


1 Kesselwagen mit „gedrehtem* Kessel Das Mo 
dell tragt die Beschriftung „DAPC" und ist in der 
Rbd AIlona (ab 1. April 1937 Hamburg) registriert 

2 Anschnhenfeld eines Privat Guterwagens. Z 1 
Zellelk&sierv Im Maßstab 1:07 wäre das Anschrif 
lenfeld 24 mm lang 


len Säure transportieren. Daß unsere 
Großväter schon pfiffig gewesen sind 
und sich zu helfen wußten, beweist fol¬ 
gender Kesselwagen. Sie drittelten 
einen Kessel und waren so in der Lage, 
vor allem an Kleinabnehmer Mengen 
von 5 oder 10 t Saure abgeben zu kön¬ 
nen, Und solch einem interessanten 
Wagen wollen wir uns jetzt zuwenden 
Wir benötigen dafür die Modelle Nr. 2 
und 3, zerlegen die Kessel nach Abb. 3 
und verschließen die Innenseiten mit 
Scheiben (am besten aus Pappe, dün¬ 
nem Blech oder Plaste) von 20 mm 
Durchmesser. Ebenso ist mit den offe 
nen Seiten der Kesselstützen zu verfah 
ren. Die Entleerungshähne sind in die 
Kesselstützen, die an den entsprechen¬ 
den Stellen halbrund ausgefeilt sein 
müssen, einzukieben (s. Skizzfe], Da 
nach können wir die drei Kessel (mit 
„gedritteltem" Ballast!) auf dem Fahrge 
stell befestigen. Am besten eignet sich 
dazu Plastikfix. Die einzelnen Kessel 
sollten im Abstand von 2 mm ange- 


nicht von den Schienensträngen ver¬ 
schwunden sind, beweist die im Früh' 
jahr 1984 aufgenommene Abb. 5. 

Nun, liebe „BastlerKollegen", sind Sie 
mit dem Ergebnis zufrieden? Wenn ja, 
dann wollen wir uns dem nächsten Um¬ 
bau widmen. 

Vorbild ist ein Jauchewagen besonderer 
Bauart: Aus einem „Hilfskessel" ent¬ 
weicht durch Explosion (Gasolin) die 
Luft, sie wird durch ein Auspuffventil 
ins Freie gedrückt So entsteht ein Va¬ 
kuum, mit dessen Hilfe der Inhalt meh 
rerer Abwassergruben in den Hauptkes 
sei gesaugt werden kann. Diesen Wo 
gen (Patent Striegler) lieferte eine Des 
sauer Waggonfabrik. Wir aber benöti¬ 
gen für das Modell Fahrzeug Nr 4, des 
sen Aufbautenreste zunächst abzufeilen 
sind. Den HÜfskessel fertigen wir It. 
Zeichnung aus Polystyrol und kleben 
diesen mittig auf den Hauptkessel. Ei¬ 
nige Armaturen vervollständigen das 
Ganze — am besten wir greifen auf ei 
nige Ablaßhähne von Luftpumpen oder 
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Lichtmaschinen zurück. Hierfür eignen 
sich die Dampflokmodelle von PIKO 
und EBM, Die Entleerungsstutzen wären 
dem Original entsprechend zu fertigen 
und neben dem Hilfskessel auf dem 
Scheitel des Hauptkessels zu befesti¬ 
gen. Für die Schlauche verwenden wir 
zweckmäßigerweise 1,5 mm starken 
Kupferdraht, der dann gebogen und mit 
dünnem Zwirn umwickelt werden muß. 
Wie Geländer, Tritte, Leitern bzw 
Bremserhausveränderungen zu be 
werkstelligen sind, wurde schon an an¬ 
deren Beispielen beschrieben. Oder 
aber wir orientieren uns am Modellfoto 
Abb. 6; Abb. 7 zeigt einige Maßzeich 
nungen von Teilen des Jauchewagens. 
Das Anschriftenfeid eines solchen 
Dienstgüterwagens der DRG sah etwas 
anders aus als das eines „normalen" Gü¬ 
terwagens. Kennzeichnend waren die 
RBD, der Verwendungszweck des Wa¬ 
gens, die Wagennummer (östellig, be 
ginnend mit 7) sowie der Heimatbahn¬ 
hof. In Abb. 8 ist das Anschriftenfeld 
des Jauchewagens maßstäblich wieder¬ 
gegeben, 
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3 T reo n sc h n i tte f ü r de n $äu re wagen 

4 Der fertige „Dreifeder" 

% 

5 Achsenölwagen des 8w Berlin Ostbahnhof mit 
dreiteiligem Kessel 




Ziehen wir nach diesem „stinkenden 
Gefährt" kurz Bilanz. Wir haben drei 
Wagen gebastelt, aber anderthalb Indu- 
striemodelle sind noch übrig. Und das 
kann eigentlich nur die Basis für einen 
Vierachser sein! Auch wird es endlich 
höchste Zeit, ein angenehmeres Lade¬ 
gut auszu wählen. Denn jetzt kommt als 
Krönung der wohl besonderen Wagen 
Ihrer Anlage: ein Kesselwagen voller Al¬ 
kohol. Aber auch ohne den leckeren In¬ 
halt sollte uns dieser aufgrund seiner 
geringen Länge willkommene Wagen 
interessieren. 

Die Hauptgruppen Kessel und Fahrge¬ 
stell werden gemäß Abb. 9 vorbereitet, 
mit Plastikfix befestigt und wieder mit 
den üblichen Details komplettiert 
(Abb. 10). Die Drehgestellauflagen rieh 
ten sich nach den zum Einbau gelan 
genden Drehgestellen. Sie sollten mög 
liehst „airsein (also keine V 25!). Denk 
bar wären Fachwerkdrehgestelle der 
Bauart „Diamond", Die Eigentümer sol 
eher Güterwagen sind die „Rheinische 
Presshefe und Spritwerke AG, Mon 
heim" gewesen und das Vorbild war üb¬ 
rigens bei der RBD Elberfeld registriert. 
Hinsichtlich der Farbgebung ist nicht viel 
zu sagen. Wir belassen die Bremserhäu¬ 
ser braun und geben den Kesselaufbau 
ten alle möglichen Schattierungen von 
betongrau bis schwarz. Und wie immer 
sind matte Töne (beispielsweise Alkyd 
harz Vorstreichfarben) besonders em 
pfehlenswert. Die Anschriftenfelder und 
Eigentümertafeln können auf fotogra¬ 
phischem Wege hergesteilt werden 


Und damit wären wir auch schon am 
Ende unserer kleinen Werkstatt-Plaude 
rei. Vor uns stehen einige neue Mo¬ 
delle, ohne finanziell eingebüßt zu ha¬ 
ben. Sie lassen aber jeden Güterzug 
rein optisch gewinnen. Mit den Origi¬ 
nalschildern der Ausgangsmodelle sind 
Sie auch in der Zeit vor Einführung der 
Computernummern verwendbar. Für 
den Bau bzw. den Eisenbahnbetrieb mit 
diesen netten Oldtimern wünsche ich 
Ihnen viel Spaß, 


6 Oer Jauchewayen „Patent Stnegler ais HO Mo 
dell 

7 Die Einzelteile für den jauchewagen 

ß Anschriftenfeid eines DRG-Dienstgijtei’wagens, 
Z ■- Zettelkasten Auch djeses Anschriftenfeid wäre 
im Maß stab 1 37 24 mm Jang 

9 Trennschmrte für Wagen 4 

10 Der fertige „Alkohol Wagen H , allerdings noch 
ohne Beschriftung 

Die Abbildungen 3, 7 und 9 sind un maßstäbliche 
Darstellungen 

Zeichnungen Verfasser 

Fotos Verfasser (1. 4. 6), P Gr unke, Berlin (5); 

W Bahnen, Leipzig HO) - 
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Bahnpostwagen in 
der Nenngröße N 


Zum Umbau wird ein Sitzwagen 
2 Klasse vom VEB Modellbahn 
wagen Dresden sowie 1 mm 
starke, farblose Plaste benötigt. 
AU erstes wird der Wagen de 
montiert. Die Sitze werden nicht 
benötigt, die Beleuchtung em 


fällt ebenfalls Mit einem schar 
fen Messer sind nun die Gummi 
wulstübergänge und die Fenster 
zu entfernen. Dann werden an 
den Stirnseiten die Fenster aus 
gebohrt und verteilt sowie die 
Türen ausgeschnitten und eben¬ 
falls verfeilt. Danach sind die 
Fenstereinsätze wieder fest ein¬ 
zukleben. Anstelle der ausgear 
beiteten Türöffnungen werden 
die Fenster natürlich weggelas 
sen. Nach gründlichem Aushär¬ 
ten des Klebers {Plastikfix etwa 
24 h) müssen die in der Skizze 


schraffierten Fenster parallel auf 
beiden Seiten und die Stirn¬ 
wände mit Alkydharzspachtel 
verschlossen werden. Einen Tag 
kann das Schleifen der Seiten- 
und Stirnwände erfolgen Die 
Einstiegtüren mit den inzwi¬ 
schen verschlossenen Fenstern 
sind glatt zu feilen, nur die Griff 
Stange bleibt, jetzt werden die 
Türen eingektebt und innen bün¬ 
dig mit dem Gehäuse befestigt. 
Zum Schluß wird das Gehäuse 
wieder auf das Fahrgestell ge¬ 
setzt. Unter den neu eingesetz 


ten Türen sind dann die Tritt 
bretter befestigt. Der Wagenka¬ 
sten wird grün und das Dach 
grau gestrichen. 

Bei dem nun entstandenen Bahn 
Postwagen stimmen die Fenster 
abstande nicht genau mit dem 
Original überein. Da aber dieses 
Fahrzeug zur Bereicherung des 
leider kleinen Wagensortiments 
der N Schnellzug wagen beitra 
gen wird, sollte dieser Kompro¬ 
miß akzeptiert werden. 

R. Zemke, Dresden 
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Modellbahn- 

Ausstellungen 

1298 Werneuchen - AG 1/37 

Vom 29. November bis 1 De- 
zember 1985 im Kulturhaus Wer¬ 
neuchen, Rosa-Luxemburg- 
Straße. Öffnungszeiten: jeweils 
10-18 Uhr. 

1400 Oranienburg - AG 1/18 

Am 14. und 15. Dezember 1985 
im Jugendklubhaus Hohen Neu¬ 
endorf (Nähe Bahnhof Hohen 
Neuendorf West). Öffnungszeit 
ten: jeweils 10“ 18 Uhr. Gezeigt 
werden mehrere An tagen in den 
Nenngrößen HO und TT sowie 
eine Anzahl von Eigenbaumodel- 
len. Durch den Handel ist ein 
Sonderverkauf von Modellbahn- 
erzeugntssen vorgesehen, 

7580 WiihelnvPieck*Stadt 
Guben-AG 2/11 

Vom 22. November bis 1, De¬ 
zember 1985 in der Aula der 
„Rosa-Luxemburg-Oberschule", 
Leninallee. Öffnungszeiten: Mitt¬ 
woch bis Freitag 15-18 Uhr, 
Samstag und Sonntag 10-12 und 

13—18 Uhr, Zu erreichen mit 
Buslinien B r C und D ab Halte* 
stelle Bahnhof bis Haltestelle 
Flemmingstraße oder Leninallee, 

8705 Ebersbach (Sachs.) - 
AG 2/18 

Vom 29. November bis 1. De¬ 
zember 1985 im „Kretscham 
Ebersbach 1 ' Kreis löbau. Off 
nungszeiten: Freitag 13-17 Uhr, 
Samstag und Sonntag 
IO-17 Uhr. 

8700 Löbau-AG 2/18 

Vom 5. bis 8 Dezember 1985 im 
„Stadthaussaal Löbau 1 (Rathaus), 
Öffnungszeiten: Donnerstag und 
Freitag von 15-18 Uhr, Samstag 
und Sonntag von 10-12 und 

13-18 Uhr. Am 7. und 8. Dezem¬ 
ber auf der HO Großanlage vor* 
wiegend Einsatz von Dampflok 
modellen. 

1220 Eisenhüttenstadt - 
AG 2/37 

Am?., 8 ., 11., 13,, 14., 15. De 
zember 1985 in Eisenhürtenstadt 
im Jugendklub am Trockendock. 
Öffnungszeiten: Samstag 
10-18 Uhr, Sonntag 10-16 Uhr, 
Mittwoch/Freitag 14-18 Uhr. 

7422 Gößnitz - AG 3/25 

Vom 20, bis 24. November 1985 
im „Klubhaus 1 Gößnitz. Öff¬ 
nungszeiten: Mittwoch bis Frei 
tag 16.30-18 Uhr, Samstag 

13- 19 Uhr, Sonntag 10-12 und 

14- 18 Uhr. 


8312 Heidenau - AG 3/2 

Vom 23. November bis 1. De 
zember 1985 im „Klubhaus Auf¬ 
bau", Dresdner Straße 25. Öff¬ 
nungszeiten: Montag bis Freitag 
16-18 Uhr, Samstag und Sonn¬ 
tag 10-18 Uhr, Souvenirverkauf, 
Buchbasar und an den Wochen 
enden Verkauf von technischen 
Spielwaren und Modellbahnzu¬ 
behör, Fahrverbindung: mit DR 
bis Bf Heidenau od. Haltepunkt 
Heidenau Süd; Bus bis Bahnhof 
Heidenau. 

6602 Berga (Elster) - 
AG 3/39 

Vom 27, November bis 1. De¬ 
zember 1985 im „Klubhaus der 
Freundschaft ' Berga (Elster), Öff¬ 
nungszeiten: Mittwoch bis Frei¬ 
tag 15-19 Uhr, Samstag und 
Sonntag 10-18 Uhr. 

9112 Burgstädt-AG 3/86 

Vom 30. November bis 8. De¬ 
zember 1985 in der Aula der 
POS „Ernst Schneller" Burgstädt. 
Öffnungszeiten: 30, Nov. r 1 u. 

8, Dez. 10“ 12 und 13-18 Uhr, 3, 
und 5, Dez. von 17-19 Uhr. 

9150 Stollberg - AG 3/79 

Vom 1. bis 15. Dezember im Rat 
haus-Saal, Öffnungszeiten: 1., 

7., S , 14. und 15, Dez, 10-12 
und 13-18 Uhr, 3. bis 5., 10. und 
12, Dez, 15-18 Uhr. 

8300 Pirna - AG 3/31 

Vom?, bis 15. Dezember 1985 
im „GlaspaviNon" am Platz der 
Solidarität, Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 15-19 Uhr, 
Samstag und Sonntag 
10— 13 Uhr. Verkauf von Souve- 
niren und Modellbahnartikeln, 


Wolfgang Pawiik, Berlin 
Stephanie Maja, Nossen 
Ursula Eckenberg, Nossen 
Rolf Starke, Nossen 


5804 Friedrichroda (Thür,) 

Am 16., 17., 23., 24., 30. Novem¬ 
ber und 1, Dezember 1985 in 
Friedrichroda, alle Schule, En- 
gelsbacher Weg. Öffnungszei 
ten: jeweils 14-17 Uhr. 

5320 Apolda - AG 4/86 

Am?., 21, und 22. Dezember 
1985 im Glockenmuseum 
Apolda, Bahnhofstraße. Öff¬ 
nungszeiten: jeweils 9-12 und 

14-17 Uhr. 

6502 Gera-Lusan - AG 4/78 

Vom 21. bis 23. Dezember und 
26, bis 29, Dezember 1985 in 
Gera-Lusan, Emil Schönherr 
Straße 27-29, Straßenbahnend 
haltestelle. Öffnungszeiten: je 
weils von 10-18 Uhr, 

3000 Magdeburg 

Vom 23. November bis B. De 
zember 1985 im „Karl Mark- 
Saar des Magdeburger Hbf, Öff¬ 
nungszeiten: Montag bis Freitag 

14- 18 Uhr, Samstag und Sonn 
tag 10-12 und 13-18 Uhr. 

1800 Brandenburg - AG 7/3 

Vom 30. November bis 8. De¬ 
zember 1985 im „Klubhaus des 
Handels", Steinstraße. Öffnungs 
Zeiten: Montag bis Freitag 

15- 18 Uhr, Samstag und Sonn 
tag 10-18 Uhr, 

3700 Wernigerode - 
AG 7/1 

Vom 11, bis 15. Dezember 1985 
im „Kreiskulturhaus" Wernige 
rode, A, Bartels-Str. Öffnungs¬ 
zeiten: Mittwoch bis Freitag 

15-18 Uhr, Samstag und Sonn¬ 
tag 10-12 und 13-18 Uhr. 


Hans-Jürgen Smok, Nossen 
Harald Glück, Zwickau 
Margita Ludwig, Dresden 


3600 Halberstadt - AG 7/16 

Vom 13, bis 18. Dezember 1985 
Im Kulturraum des Hauptbahn¬ 
hofs Halberstadt. Öffnungszei 
ten: Montag bis Freitag 
14-18 Uhr, Samstag und Sonn¬ 
tag 10-18 Uhr, am 18. Dez. 
14-17 Uhr. Täglich große Dia- 
Schau. 


2200 Greifswald - AG 5/5 

Am 23,, 24., 30. November, 1., 
7. und 8. Dezember 1985 in der 
„Mensa am Wall". Öffnungszei¬ 
ten: Samstag 13-18 Uhr, Sonn¬ 
tag 10-18 Uhr. 

1300 Eberswalde - AG 5/10 

Vom 6, bis 15. Dezember 1985 
im „Haus der DSP, Puschkin 
Straße, Öffnungszeiten; Montag 
bis Freitag 14-18 Uhr, Samstag 
und Sonntag 10-18 Uhr. 


2500 Rostock - AG 8/5 

Vom 9. bis 15. Dezember 1985 
im „Haus der Nationalen Volksar¬ 
mee" beim Steintor. Öffnungs¬ 
zeiten: Montag bis Freitag 
14-18 Uhr, Samstag und Sonn¬ 
tag 10-18 Uhr 

AG 7/47 - 1551 Groß Behnitz 

Am 12, Dezember 1985 im Ju¬ 
gendklubhaus Nauen Lichtbil- 
dervortrag. Thema: „Lokomoti 
ven der Deutschen Reichsbahn". 
Beginn: 18,30 Uhr. 


AG 1/56 - 1530 Teltow 

Am 5. Dezember 1985 öffentli¬ 
cher Erfahrungsaustausch in der 
Gaststätte „Libelle", 1530 Tel 
tow-Seehof, Hannemannstr, 11. 
Beginn: 18 Uhr Zu erreichen 
mit Bus von Bln-Schönefeld oder 
Potsdam bis Teltow, Ruhlsdorfer 
Platz, weiter mit Ortslinie, 3 Nah 
testeilen nach Seehof 


Tausch markt 

12. Thüringer Modellbahntau¬ 
schmarkt am 1 Dezember 1985 
von 10 bis 13 Uhr im Klubhaus 
der Energiearbeiter Erfurt, Ider- 
hoffstraße. Anmeldung für 
Tischbestellungen bis 20. No¬ 
vember 1985 an Eberhard Kühn 
lenz, 5061 Erfurt, Friedrich En¬ 
gels Straße 48/111. Tischge 
bühr: 5,- Mark. 


Ehrennadel des DMV in Bronze ^ 

Hartmut Bayer, Zielttz Eberhard Meyer, Leipzig 


Ehrentafel 

Für vorbildlichen Einsatz bei der Erfüllung der Aufgaben des 
Deutschen Modelleisenbahn Verbandes der DDR wurden aus¬ 
gezeichnet: 

Arthuf-BeckerMedaille In Silber 

Helmut Reinert, Berlin 

Aktivist der sozialistischen Arbeit 
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Bei den nachfolgenden zum Tausch angebotenen Artikeln handelt es sich um Gebrauchtwaren, die in der DDR 
hergestellt oder die importiert und von Einrichtungen des Groß- und Einzelhandels vertrieben worden sind. 


Liebnaber sucht Fahrleitungs¬ 
masten. Elloks, Kitaloge, Bücher 
ober Spur 0 o. 1- 

U. Unke, 9622 Fraureuih 

Ziege Islreße 1 


Suche füllendes Material Nenngr 

N, auch Um- und Eigen bau len 

lichter, SOI 9 Dresden 

Stnesener Strafe 38 d 


Biete HO: BR 1B\ 50 jEinheitsI ), 

E 1« (Eigenb Su Hü BR 36, 57. 

96, 98 (Eigenb ). Akfa Pm.-. Ge- 
pack- u, D-Zugwag. R Curth, 

0294 Penig A -Geiler-Straße 16 


Bi eie Garteneisenbahn Firma 

_Lehmann", Tauschwert 2500.- M 
Such« Spiritu&bk Marklin 

Groß. 7065 Leipzig 

Bin rer Straße 4 



Verkaufe HO-Schrankanl.. 

1,35 m x 2.65 m, Pilz-Gleis, 
rohbauf . 25 Tfz„ neuwertig, 
großen Wagenpark. Drehsch., 

4 Trafos, umfangr. 

Schalt mal., viel Liter,, 
für 1800,- M 

Rieck, 2300 Stralsund 

A-Zweig; Straße 109 


Biete 

HO 84 u 91 (Hruska), 

BR 03. 89 (sächs. u. DRJ, 80 

u, 106. 

Suche inn Tausch 
andere Dampfloks HO. 

H. Werner 

9031 Karl-Marx-Stadt 

Gustav Wünsch Straße 13 



Suche Eisenb.-Llt.. besond 
„ t ra nsp res s Ver keh rs- 
gesch.", Mode 1 Ibah nlit., 

Jr. ModelIb -Bibi ", „Bilder 
v. d. Eisenb,", Kursbuch um 

1960 u „me" 1970-83 preis 
günstig zu kaufen. 

Mario Borack 

5500 Nord hausen 

Ernst Thätmann-Straße 86 


Biete 

Eisenbahn-Jahrbuch 

1965-1967, HO: BR Ql\ 

neuwertig 

Suche HO BR 86, TT BR 92. 

Schellhorn, 7030 Leipzig 

Burgstädter Straße 4 



Biete für HO sehr gut erh 

BR 118,0 (blau/elfenbdn}, 
für 40,— M 

Suche für HO sehr gut erh 

BR 118.1 m 4 Seitenfghsi 
|lia 142 9) 

Geißler, 8603 Großpostwitz 

An der Aue 01 


Kaufe für Nenngr. HO l W/204 
(Eigenbau!. E ti/211, E 42/242, 

E 44* AEG (auch rep bed ), 

E 94/2S4 (Eigenb.L BR 106. 
„Schmalspurbahnen m Sachsen". 

Angebote mit Preisangabe an 

H Schneider, 7050 Leipzig 

GsUtrafe 2 


Suche 

„ mode II e ise nba h n e r ” 

1952 bis 1961, 

„ Sc h ien e nteh rzeug e F< 

1956 bis 1975 

Seemann, 6502 Gera 

K Matthes Straße 44 


8 eu s Pransions-Dreibückentuuer 

DF SS, 115,- W, Lok HO BR 23, 

50,- M. Bücher: „Pionier- u 
Atmiellungsb". „Windbergbahn" u 
„MPSB' 1 

Suche HO: BR Ja. 42. 50. 84. 
Guterwagen. Rollbock, 

Drehicheibe HO. 

P John, 5JO0 Weimar 

P.-Schneider-Siraßfi 67 


Biete HO BR 118. 110, 1B5/B6. Z x W, 71 E 46, E 69, 
zwei zweit Doppetatockeinh,, 16 Rersoiwiwagen, 11 
Güterwagen, Ger fach „Modcllbahnanlagen" 

Suche m N Dampfloks, versch BR, doppelte Kreuzung sw. 
u Bogen weichen (Eigenb Modelleisenb. v 1968 bis i960 

Frisch, 6205 Dermbach 

Siedlung 27 


Verk Modellbahnanl. HO, 2.Ü0 m x 1.40 m 

Biete zum Tausch Lok Arch. Sachsen 1 u. 2, „Von Sonneberg nach 
Probslz ", „Dampflok, u, ihre Bauteile", „Verz, dt, Lok. 

1923-196r, Brosch „1ÜC Jahre Flöhatalb,", „100 Jahre 

Bad Schandau-Bautzen", „me" 1979-80, kpl 
Suche HO-Trlebtender, Tendertoks sowie Selbstentladewagen, 
Rungenwagen, Zementsilowagen und äU Straßenfahrzeug mo¬ 
delte 

Andreas Fomowskl, 9704 Falkenstein (V.) 

August-Bebel Straße 47 


Verkäufe Dampilok-Archiv 1, 2, 4 

uns Modellbahnen HO 

T. Rüdiger, 4050 Halle-Neunadi 

01, 442/8 


freie HO BR 01, 03, 24. 41. 64, 75. 

80 Suche Dtetzelformsignale (nur 
Tausch) 

Schilm, 1406 Hohen Neuen darf 

Ruhwalfstraße 38 


Verkaufe HO Anlage, 

245 cm * 130 cm. 400,- M 

H Caseler, 1058 Berlin 

Dirrilf off strafe 50 


freie „Selketalb. \ _Rubelsndb 
„Umieichn -W 1925“, .me* Jg. 59- 
6t. 63 Su „me" Jg 71 u 74 „Bau 
reihe 01"* „Baureihe 44 '. 

A Tetzel, 4308 Thal«, Karlstr, 3 

T 

Suche Loki u Wagen HO u TT 

Biere .links u. rechts der kl 

Bahnen', 8,- M „Die Branden- 
burgische Städtebahn". 15,- M, 

BR 24, 40. M, BR 80 Nenngr 

S, 25.- M 


Suche „Dampflok in Glasers 

Annalen 1911 -1943 u . 1947 - 1967 \ 

„Modettbahnbüchefei" Bd 7, 

„ Bilder v d. Eisenbahn' 1/81, 

HO Loks, auch Kauf 

B<ele große Auswahl an Lektüre 
von „transpreis” 

K. Narr, 9400 Hauen 

pgyl. Th tu er. Straße 7 


Weher, 8020 Dresden 

Rubensweg 15 




Biete HO 495 (CSD). BR 185, „me" 

4/85 u 6/B5. 100 M 

Suche HO BR 01, BR 01. BR 106. 

BR 50. BR 60. Städleeapreßmg 

Wagen, 1 Entkupplungsgleise 

Dampriok-Archiv. Bd 1-3 
(mit Werlausgl | 

Nur Telegrammzu Schriften an 1 

M. Wollin, 9341 Marienberg 
Huttengrund 6 


Tausch Spur S (Stadtilm) 

Biere 5 Loks, 17 Wagen. Gleis¬ 
mat , 1 Trafo, 130 - M 

Sucht vierachsige Güterwagen. 
Südfrüchte wagen. Schlafwagen/blau, 
Doppelslockzug MitlaHeil, eiek- 
iKHDagn. Weichen u Signale. 

Günter Kostroun 

6142 Radeberg 

Dresdner Strafe 13 




Biete „Die Baureihe Ol", lpk- 
Archiv Sacht 1 g. 2, „Die 

Eröffnung Leip*.- Dresdner 

Eisenbahn" 

Suche _Reisen mit der Dampfbahn“, 
Dampflok-Archiv 8d 2, „Die 
Mgldenihalbahn* 

Grafe, 7025 Leipzig 

Kamarnwsiraße 1/1206 


Biete in Hü E 44, BR 118, 

BR 110 (reu) und BR 130 (neu, 
blau/gelb). 

Suche in HQl BR 23, BR 41* 

42, SO, 52, 86, 89 und BR 01. 

Heß, 5900 Eisenach 

Herrenmuhlsiraße 27 


Suche HO BR 23, 24, SO, 64, 

66, 75, 80, 81, 64, 91 sqwic 

Sc Kienen profil NS, 

H. Wiegand 

4700 Seng erbauten 

Straße der Einheit 14 


Suche alle Eisenbahnen, Zubehör u 
Blech Spielzeug (M&rklin elc ) zu kau¬ 
fen q. tauschen gegen ahnl 

Suche außerdem * HO-Sammlg, 

Ellok» (Rrod ab 55] zu kaufen o 
tausch g*g Diesel o Damplloks 
(auch schiene) Angebote u 

Wunsche an 

Gaumnilz, 4123 irmsäeben 

Bafinhofstrsfe 12 

# 


Biete V 106, 110, 118, E 244, BR 185, mit Steuerwagen, VT 135. 
mit Beiwagen, TT BR 35* V 130. 

Suche 8R 23, 24, 64, 84, 91, HERR-Schmalspurwagen, 

EiIzugwagen, 2 Kl. 

R. Kahler, 2821 Belsch 

Loosen er Weg 12 





Biete HO BR 01 BR 41. je 116.- M, BR 185, 88 ^ M BR 86. 
46,- M. „Brandenburg! sc he Städtebahn", 14,- M, „Müglitz¬ 
talbahn", 13,- M 

Suche „Glasers Annalen", Eisenbahn- u. Model lei senb - 
Literatur, Broschüren, Jubrlaumsschriflen, 

A Müller, 1200 Frankfurt (Oder) 

Kommunarden weg 2 
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Interview 


Leipzigs „ 22 " 

Für die Leipziger Modelleisenbahner 
gehört es zu den festen Traditionen , am 
Jahresende mit einer repräsentativen 
Modellbahnschau vor die Öffentlichkeit 
zu treten . Auch im jubiläumsjahr der Ei ■ 
senbahn ist dies der Fall. ~ Und wie uns 
Wolf gang Bahnen der Sekretär des Be 
zirksvorstandes Halle und Vorsitzende 
der AG 6/7 „Friedrich List* (zugleich 
Hauptorganisator) in einem Interview 
verriet , sollen 1985 u . a. 19 Anlagen zu 
sehen sein. Doch überzeugen Sie sich 
selbst und fassen Sie sich von unserer 
kleinen Bildauswahl vergangener Jahre 
auf die „22 ." einstimmenI 

„me": Sicherlich sind Modellbahn Aus¬ 
stellungen wie die «22/ Höhepunkte im 
Leben einer Arbeitsgemeinschaft. Wo¬ 
rauf ist aber eigentlich der gute Ruf sol 
eher Veranstaltungen speziell in der 
Messestadt zurückzuführen? 

Wolf gang Bahnert: Wir führen seit Be¬ 
stehen der AG 6/7 „Friedrich List" vor 
allem in der Vorweihnachtszeit regel 
mäßig ModellbahmAusstellunqen 
durch, ja, dank eines Ratsbeschlusses 
der Stadt Leipzig sind wir sozusagen 
„traditionell dazu verpflichtet". Aber ne¬ 
benbei gesagt, die Bedingungen des 
Ausstellungsraumes im Messehaus 
am Markt sind nahezu optimal! 
Andererseits veranschaulichen wir seit 
nunmehr zwei Jahrzehnten, wie an 
spruchsvoll unser Hobby sein kann. 
Da uns zahlreiche Gäste zwischen 
den Weihnachtseinkäufen besuchen, 
holen sich viele letzte Anregungen für 
die Heimanlagen Auch deshalb bemü¬ 
hen wir uns um ein möglichst breites 
Spektrum von der kleinen Heimanlage, 
großen Gemeinschaftsanlage bis hin zu 
Umbau und Supermodellen oder Foio- 
dokumentationen, Wir zeigen überwie 
gend Exponate unserer Mitglieder so¬ 
wie unserer freunde aus der CSSR und 
UdSSR, wobei wir natürlich gern w Neu¬ 
heiten" anderer AGs bzw. Modellbauer 
unserer Republik verstellen. 

Die unterschiedlichsten Ansprüche un¬ 
serer Besucher widerspiegeln sich im 
Gästebuch, Wobei sogar unsere „Bau¬ 
anleitung in der Praxis" - eine Gemein- 
Schaftanlage im Rohbau - gut anzukom¬ 
men scheint! Und viele verfolgen so die 
Entwicklungsetappen unserer „Großen* 1 
mit ... 


„me" Die Leipziger haben international 
mit ihrer „Gotthardbahn" für Aufsehen 
gesorgt. Ist diese TT Anlage erneut zu 
sehen? Und worauf können die Freunde 
des Maßstabs 1:87 gespannt sein? 

W. Bahnert: Auch 1985 fahren wir 
durch die Alpen, und wir zeigen drei 
neue Anlagenteile, die sogar von drei 
Seiten betrachtet werden können. Daß 
wir möglichst nach konkreten Vorbildsi¬ 
tuationen bauen, hat sich inzwischen 
herumgesprochen Den auf der „21." 
ausgestellten „Fährhafen Saßnitz" in der 
Nenngröße TT stellen unsere Freunde 
fertig. Aber aus Platzgründen kann er in 
diesem Jahr nicht gezeigt werden. 

Im letzten Jahr zeigten wir erstmals die 
HO-Anlagen „Wittgensdorf ob Bf" und 
„Bf Hetzdorf". Wir möchten diese bei 
den Motive aus dem Raum Karl-Marx 
Stadt 1985 besonders empfehlen, denn 
hier begegnen uns nicht nur reine Fahr¬ 
anlagen mit reizvollen Motiven. Viele 
Kunstbauten — ich denke beispielsweise 
nur an den bekannten Hetzdorfer Via¬ 
dukt - verlangen wahrhaft meisterli¬ 
ches Geschick, wovon wir uns in den 
nächsten Jahren noch überzeugen las¬ 
sen können ... 

Auf einer weiteren HO Anlage ist der 
Bahnhof Borsdorf nachgestaltet wor 
den. Das Vorbild dieses Motivs wird 
demnächst 150 Jahre alt - vielleicht 
auch deshalb soll die Zeit vor der Elek¬ 
trifizierung im Modell wiederzuerken 
nen sein. Gut bekannt ist auch das 
HO Motiv „Rauhenfels" mit zahlreichen 
Details der DR Strecke Naumburg- 
Großheringen. Neben der funktions¬ 
tüchtigen Fahrleitunq beachte man hier 
bei die naturgetreu gestalteten Laub 
bäume! 

Die erste Anlagenplatte wurde im Roh¬ 
bau auf der 20, gezeigt; auf der diesjähri¬ 
gen Ausstellung ist die Landschaft voll¬ 
endet worden. Aber auch diesmal zei¬ 
gen wir eine Anlagenplatte im Rohbau 
Stadium. 

„me": Offensichtlich legen die Leipzi¬ 
ger sehr viel Wert auf exaktes Bauen 
und haben ein Auge fürs Detail Liegt es 
nun daran, daß die „Sachsen" gründli¬ 
chere Bastler sind? 

W Bahnert: Wie man In der Ausstel¬ 
lung am Berliner Fernsehturm sieht, 
scheint es auch nördlich der Elbe sehr 
gute Modellbahnfreunde zu geben. Ein 
Modellbauer, der von uns Leipzigern 
sehr geachtet wird, war Paul Sperling, 
dessen ehemalige HO Anlage von unse 
rer Gruppe „Mitte" gründlich umgestal¬ 
tet worden ist und diesmal wieder zu se 
hen sein wird. Wir haben uns vor meh¬ 
reren Jahren davon abgewandt, „null- 
acht-fünfzehn" mit Industriematerial zu 
bauen Zwar müssen bei solchen Pro 
jekten alle Hochbauten in eigener 
Werkstatt entstehen, aber die Mühe 
lohnt Modellbahnerei ist nunmal Klein 
arbeit und verlangt sehr viel Einfalls 
reichtum. Unter solchen Aspekten ent 
steht übrigens auch die TT Anlage des 


Bahnhofs Bad Kosen, die wir erstmals 
im jubiläumsjahr des DMV 1987 zeigen 
wollen. 

Andererseits demonstrieren wir unse 
ren Gästen ebenfalls mehrere kleine 
Heimanlagen, die sich miteinander ver¬ 
binden lassen und sogar automatisch ar 
beiten. 

„me": Und was meinen die Besucher? 
W Bahnert: Einem versierten Modellei¬ 
senbahner leuchtet sicher sofort ein, 
daß nicht jeder Bahnhof der DR im Mo 
del! ohne Kompromisse nachgestaltet 
werden kann. Dazu fehlt einfach der 
Platz, und außerdem wäre ein strikter 
Zugverkehr auf einer Ausstellungsan 
läge eher langweilig. Man muß also bei 
aller Vorbildtreue Abstriche machen 
können. Ein anderes Beispiel: 1984 be¬ 
mängelte eine progressive Besucherin, 
daß von den Modelleisenbahnern 
vergammelte Bruchbuden, die sich 
Bahnhöfe nennen nachgestaltet 

würden Sie hätte lieber den Bahnhof 
Plauen (Vogt! ) ob Bf und ein Kernkraft 
werk gesehen ... Wissen Sie, wo es in 
der Nähe von Plauen ein Kernkraftwerk 
geben soll? Anderen Besuchern sind 
wiederum Heimanlagen zu perfekt 
nachgestaltet. So unterschiedlich die 
Betrachtungsweisen auch sein mögen, 
wir freuen uns über jeden Besucher, 
der von unseren Ausstellungen angetan 
ist sich unterhalten läßt, ja dabei Erbo 
lung und Freude empfindet und mit un¬ 
seren Mitgliedern fachsimpeln kann 
Und ganz bestimmt sind auch 1985 wie 
der viele dabei, die unser Bemühen ver 
stehen, vor allem das spielende Kind an 
die ernsthafte Modellbahnerei heranzu- 
führen und unser Hobby als sinnvolle 
Freizeitbetätigung zu betreiben. 

In diesem Sinne begrüßen wir schon 
heute unsere Gäste! 

„me"' Wir bedanken uns für dieses Ge 
sprach und wünschen unseren Modell 
bahnfreunden in Leipzig viel Erfolg und 
am besten keine betriebstechnischen 
Pannen! 

Das Gespräch führte 
Hans-joachim Wilhelm 


Vorschau 

Im Heft 12/85 bringen wir u a 

Zur Geschichte des Eisenbahner 
Berufs; 

Die Pioniereisenbahn Görlitz, 

Der Oberauer Tunnel. 

Uber die Modellbahn Ausstellung 
am Berliner Fernsehturm; 

ADLER im Maßstab 1 87 r 
Gemeinschaftsanlage Gelenau; 
XXXII. internationaler 
Modellbahnwettbewerb 1985 
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Modellbahn-Ausstellung 

im 

Messehaus am Markt 


Die alljährlich im Leipziger Messehaus 
am Markt stattfindende Modellbahn- 
Ausstellung der Arbeitsgemeinschaft 
„Friedrich List" ist inzwischen weit 
über die Grenzen der Messemetropole 
bekannt geworden. In diesem jahr ist es 
die 22. Ausstellung, die wiederum Tau¬ 
sende Menschen aus allen Teilen unse¬ 
res Landes anziehen wird. „Rund um 
die Ausstellung" - so könnte man die 
auf dieser Seite gezeigten Fotos betiteln 
- vermitteln sie doch Eindrücke über 
das Gezeigte in den zurückliegenden 
fahren. Vom 30. November bis 22 De¬ 
zember 1985 werden wieder zahlreiche 
Gemeinschafts*, Heimanlagen und Mo¬ 
delle zu sehen sein. Die Öffnungszei¬ 
ten: werktags 14-18 Uhr, sonnabends 
und sonntags 10-18 Uhr. 

1 Der ET 89 .Rubezahr aut der HÜ Gemein 
schaf tsantage „Rauhenfels' der AG „Friedrich List" 
Erbauer des Modells isl Olaf Herfen aus Dresden 


2 Auf der Anlage „Mittelbach" entstand dieses 
Foto von der Ol 4 mit Fieder mausohrerv dre aus dem 
R!KÜ Modell entstand und ebenfalls Olaf Herfen 
gehört. 

3 Ein Diorama mit dem Heizhaus in Cranzahi; das 
Vorbild des Kohlenkrans stand einmal io Wilkau- 
Haßlau 

4 D iese 0 ■ Mod e !te v e rfce h ren auf der An tage der 
Schulergruppe der AG 6/7. Erbauer dieser Fahr¬ 
zeuge ist Model Iba hnf reu nd Hänsch 

5 Und das ist die HÜ Gememschaflsanlage der 
AG 6/21 Borna. Ein Triebwagensonderzug verläßt 
hier den Bahnhof 

Foto W Bahnen, Leipzig 
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Das gute Beispiel - Bahnbetriebswerke 

Nachdem wir in den Heften 4 und 6/85 Mo 
live des Vorbildes zeigten, folgt heute ein 
ausführlicher ftundgang durch ein Modell- 
Bahnbetriebswerk Lesen Sie dazu bitte den 
Beitrag auf den Seiten 18 bis 20. 

Foto Alb rieht, Oschatz 














